s 
223. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 26. September 1865. 


ner Zeitung, 


225. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


in, 26. September. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 

u Den Deilitgr-Sntendanten Arends vom 4. Armeekorps und Geb. 

Friegsratb Koellner vom 8. Armeekorps den Titel und den Rang eines 
Wirkl. Geh. Kriegsraths und Raths zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Der Baumeister Ernſt Schmidt iſt zum Königlichen Waſſerbaumei⸗ 


er ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Rhein⸗ 
3 zu Koblenz verliehen worden. 


Der bisberige Kreisrichter Varnhagen in Kirchbundem iſt zum 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Paderborn und zugleich zum Notar im 


Departement des AnpellationgerichtS daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wobn⸗ 
in Büren, ernannt worden. 1 
ee hierarit erſter Klaſſe Holzendorff zu Buk iſt zum Kreis⸗ 


Thierarzt des Kreiſes Liebenwerda im Regierungsbezirk Merſeburg ernannt 


den. 1 af; 
Er Die Geheimen revidixenden Kalkulatoren Hoeler, v. Klinkow⸗ 


ſtroem, Frommann und Trepp find zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſo⸗ 
ren ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, 25. September, Abends. Die „Generalkorreſpondenz aus 
Oeſtreich“ vernimmt aus ſicherer Quelle, daß die von verſchiedenen Blät⸗ 
tern gebrachten Mittheilungen über den angeblich an die kaiſerliche Regie- 
rung gerichteten Vorſchlag der preußiſchen Regierung zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Entgegnung auf die Rundſchreiben, welche jüngſt anläßlich 
der Gaſteiner Konvention von Frankreich und England an ihre diploma⸗ 
tiſchen Vertreter ergangen jein ſollen, jeder Begründung ermangeln. Die 
„Generalkorreſpondenz“ erklärt, daß weder die franzöſiſche noch die bri⸗ 
tiſche Regierung, ſei es im amtlichen oder außeramtlichen Wege, irgend 

welche Eröffnung im Sinne der erwähnten Rundſchreiben an das kaiſer⸗ 
liche Kabinet haben gelangen laſſen, daß mithin auch für letzteres kein 
Anlaß zu Gegenbemerkungen vorliege. 

Kiel, 25. September, Abends. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, 
iſt Reimer zum vortragenden Rath des Statthalters, Kraus zum Chef 
der dritten Sektion der holſteiniſchen Landesregierung ernannt. — Geſtern 
liefen das Kanonenboot „Skorpion“ und zwei Ruderkanonenboote von 
; ralſund kommend hier ein. 5 s 
. or es 25. September, Abends. Bei der heutigen Wahl im 

Oiſe⸗Departement wurde der Regierungskandidat Barillon, früheres 
der Conſtituante und ehemaliger Kommiſſar der proviſoriſchen 
Regierung im Oiſe⸗Departement, mit 17,243 Stimmen von 27,848 


y 25. Septemb er, Nach nittags. Seiten 8 del königlic w 
en Regierung iſt an den Bundesrath die officielle Anze 
ungen 7 behufs Aufrechterhaltung und Befeſtigung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit der Schweiz die Errichtung einer diplomati⸗ 
ſchen Vertretung hierſelbſt beſchloſſen und zu dieſem Poſten den Baron 
v. Spitzemberg mit dem Range eines Geſchäftsträgers ernannt hat. 
Kopenhagen, 25. September, Nachmittags. In der heutigen 


Sitzung des Follethings ſetzte die Partei der Bauernfreunde, in Folge 


der Abweſenheit vieler Mitglieder momentan in der Majorität, mit 29 
von 57 Stimmen die Wahl des wegen ſeines politiſchen Verhaltens ſo⸗ 
eben abgeſetzten Paſtors Birkedahl zum zweiten Vicepräſidenten durch. 
Als erſter Vicepräſident wurde J. A. Hanſen wiedergewählt. ; 


Perleberg, 2. September. May beantragte feine Frei» 
laſſung gegen Kaution von 1000 Thalern. Beſchluß hierüber iſt 
noch nicht gefaßt, weil die Anklage Seitens der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft noch nicht erhoben iſt. Der Eingang der Auklageſchrift 
wird in den nüchſten Tagen erwartet; die mündliche Verhandlung 
vielleicht ſchon Ende nächſter Woche. Oberftantsanwalt Adlung 
betreibt perſönlich die Unterſuchung mit Umgehung des 480. 
Staatsanwalts. Die Behandlung May's iſt höͤchſt rückſichtsvoll. 
May erhält Licht, Cigarren, Lektüre, Zeitungen ausgenommen. 


Perleberg, 26. September. Die Anklage gegen May iſt 
unumehr definitivzerhoben; fie wird eingeleitet wegen eines Artikels 
aus der „Schleswig ⸗Holſteinſchen Zeitung“, worin die Ehrfurcht 
gegen Se. Maj. den König verletzt ſein ſoll. Der Termin zur 
adler 0 iſt auf den 6. Oktober anberaumt. 


— — 


Was wird aus dem Nbgeordnetentage? 

Der Abgeordnetentag war einberufen, das Recht Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins gegen die Gaſteiner Konvention zu ſchützen. Der größere Theil der 
Preſſe fand die Faſſung des Einladungsſchreibens unangemeſſen, es ward 
getadelt, daß der „Stadtverordnete“ Dr. Müller, der ſtreng genom⸗ 
men gar nicht in den Abgeordnetentag gehöre, demſelben ſein Programm 
aufzudringen ſuche. In einer Verſammlung zu Berlin erklärten ſich nur 
drei bis vier Landtags mitglieder für den Beſuch des Abgeordnetentages, 
doch auch dieſe mit einer Unbeſtimmtheit, welche die Ausführung des 
Entſchluſſes zweifelhaft ließ. In Oeſtreich wird ſelbſt die Aufforderung 
zum Beſuch des Abgeordnetentages von der Staatsanwaltſchaft verfolgt, 
und die Landtagsabgeordneten von Kaſſel haben gar einſtimmig ihre Be⸗ 
theiligung abgelehnt. Um jo rühriger iſt man, wird verſichert, in Süd⸗ 
deutſchland und auf Seiten derjenigen, welche den deutſchen Abgeordneten ⸗ 
tag zu einer bloßen Proteſtverſammlung gegen Preußen zuſpitzen möchten. 


In ganz Baiern und Württemberg ſcheint man nur dieſe Eine negative 


Wirkung im Auge zu haben, und ſelbſt Männer, die ſonſt entſchieden 
einer anderen Anſchauungsweiſe huldigten, ſtehen augenblicklich ſo ſehr 


unter dem Druck dieſer übermächtigen Strömung des dortigen Volksgei⸗ 
tes (wie ſie unter anderm aus den Reſolutionen des Lindauer und an⸗ 


er Schleswig⸗Holſtein⸗ Vereine deutlich zu erſehen iſt), daß ſie nicht da⸗ 
gegen anzutämpfen wagen. In Darmitadt hat ſich eine deutſche „Volks⸗ 
Partei“ konſtituirt, die auf ihr Programm in erſter Linie die entſchiedenſte 
oſition gegen „Preußens Anſprüche“ ſchreibt, und wenn auch diefer 


* 
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igung nach der Zahl ihrer Theilnehmer kein zu großes Gewicht 


beizulegen iſt, ſo zeigt ſich doch darin, wie in noch manchen andern An⸗ 
zeichen, die in weiten Kreiſen vorhandene Hinneigung zu einem völligen 


ſchroffen Bruch entweder mit beiden deutſchen Vormächten oder doch mit r N 6 { 
| und umjere Mittheilung der Lage der Dinge entſprechend. Mancherlei 


der norddeutſchen, Preußen, und zur Bildung einer dritten Gruppe. 


wir im Namen der von uns und ihn 


e hicht dieſe Sache im S 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 24. Sept. [Zur Lauenburger 
Huldigung und Beſitzergreifung; Perſonalia; Mitthei⸗ 
lung der Konvention in Paris.] Der König geht alſo nun doch 


waren am Bahnhof anweſend, begaben ſich aber in die Stgdt 


nach Lauenburg zur Huldigung, im Widerſpruche mit unſerer neulich 
gegebenen Nachricht, und doch hatten wir damals Recht, denn, wie wir 
es geſchrieben, war an jenem Tage noch keine Entſcheidung getroffen, 


Rückſichten, namentlich die von uns gebrachte, waren für eine Vertagung 
der Reife geltend gemacht worden — jetzt plötzlich hat man dieſe Rückſich⸗ 


ten nicht mehr für durchgreifend erachtet, und ſo iſt denn für jetzt ſchon 
die Reiſe nebſt Huldigung beſchloſſen worden. 


Von einer Verwendung des Herrn Brauchitſch für Lauenburg wird 


vielfach in der Preſſe geſprochen, doch iſt dieſe Nachricht unbegründet; 


Herr v. Brauchitſch tritt zwar aus dem Dienſte, doch iſt von einer an⸗ 
derweitigen Verwendung jetzt nicht die Rede. (S. u.) 

Der „Preſſe“ wird aus Paris geſchrieben, obgleich die Kontra⸗ 
henten von Gaſtein übereingekommen wären, dieſen Akt als innere deut⸗ 
ſche Angelegenheit nicht zum Gegenſtande der Mittheilungen an fremde 
Höfe zu machen, habe doch Herr v. Bismarck den Grafen Goltz beauf⸗ 
tragt, in Paris davon Mittheilung zu machen. Dieſe Notiz zeigt recht, 
wie leichtfertig manche Korreſpondenten, beſonders die der Wiener Preſſe, 
in ihren Berichten ſind, und wollen wir deshalb, nachdem wir in gut 


unterrichteten Kreiſen Nachforſchungen angeſtellt, das Wahre mittheilen. 


Es haben ſich nämlich gerade die preußiſche und öſtreichiſche Regierung 


dahin geeinigt, die Konvention abſchriſtlich an ihre Geſandten bei den 
verſchiedenen Höfen zu überſenden, mit der Ermächtigung, ſie zur Kennt⸗ 


nißnahme gehörigen Ortes mitzutheilen, d. h. alſo gerade das Gegentheil 
von dem, was geſagt iſt. Die Mittheilung an die Höfe iſt auch geſche⸗ 
hen, der öſtreichiſche Geſandte hat die ſeine ſogar früher gemacht, als die 
preußiſche nach Paris hingelangt iſt, was übrigens in der Sache ſelbſt 
ganz gleichgültig iſt. 

Berlin, 25. September. Allem Anſchein nach ſind hier die 
verſchiedenen Angaben über diesſeitige Pläne bezüglich der Abtretung 
von Nordſchleswig und dergleichen Dinge übel vermerkt worden; 


nichts liegt in der That den diesſeitigen Intentionen in dieſem Augen⸗ 


blicke ferner. Man wird auf dieſe Gerüchte mit den großartigen Befe⸗ 
ſtigungen auf Alſen antworten, welche mit allem Eifer betrieben werden, 
andrerſeits aber iſt bereits angeordnet, daß zahlreiche Kavallerie⸗Detache⸗ 
ments an der jütiſchen Grenze ſtationirt werden, um keinerlei däniſche 
Agitationen aufkommen zu laſſen. — Der König iſt heute Mittag nach 

Lauenburg abgereiſt. Die beiden Prinzen Albrecht (Vater und e he 


ganze fönigliche Gefolg ich der Generalarzt) war in großer Uniform. 
Am Mittwoch wird der König zurückerwartet. — Der bekannte Natio- 
nalökonom Dr. Faucher (Mitglied des Abgeordnetenhauſes) will jetzt 
ir Wiederherſtellung jeiner Gejundeit einen längeren Aufenthalt hier 
nehmen. 


— In dieſer Woche werden in Bremen die Verhandlungen mit 
dem Zollverein wieder aufgenommen. 

— Se. M. Schiff „Nymphe“ und Kauonenboot „Delphin“ 
ſind am 22. d. glücklich im Pyräus angekommen. 

— Aus Danzig hört die „Kreuzzeitung“, daß der Landrath von 
Brauchitſch nach Ablauf ſeines bisherigen Urlaubs aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeine Eutlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgefucht hat. Alle 
daran geknüpften anderweitigen Gerüchte ſind grundlos. 

Breslau, 25. Sept. Der Regierungs-Präſident Dr. v. Bier 
bahn zu Oppeln hat unterm 15. d. M. an ſämmtliche Landrathsämter 
des Oppelner Departements folgende Verfügung ergehen laſſen: 

„Unter dem Titel: „Braterstwo“ (Verbrüderung), verfaßt und heraus⸗ 
gegeben von dem Redaktions⸗Komité des Vereins polniſcher Geiſtlichen im 
Auslande, erſcheint ſeit einiger Zeit in der polniſchen Druckerei des Grafen 
Stanislaus Plater in Bendlikon bei Zürich in Mongtsheften eine vol ⸗ 
niſche Druckſchrift, welche den Zweck hat, die unteren Klaſſen der polniſchen 
Stadt- und Landbevölkerung für die Idee der Verbrüderung aller Stände, 
als nothwendige Vorbereitung zur Abwerfung der Fremdherrſchaft, zu gewin⸗ 
nen. Der Inhalt der bisher erſchienenen Hefte gebt entſchieden darauf bins 
aus, die polniſche Bevölkerung, insbeſondere den Bauernſtand, zum Haſſe 
gegen die als Erbfeinde der polniſchen Nation und des wahren Glaubens 
bezeichneten Deutſchen und Ruſſen aufzuſtacheln und unter dem Vorwande 
der Vertheidigung von Religion, Nationalität und Freiheit in den Landes⸗ 
theilen polniſcher Zunge den Samen der Revolution auszuſtreuen. Wegen 
Verbreitung des erſten Heftes dieſer Druckſchrift iſt gegen den Buchhändler 
Zupanski in Poſen nach erfolgter Beſchlagnahme der bei demſelben vorge⸗ 
fündenen Exemplare bereits die gerichtliche Unterſuchung auf Grund der 
88.87 und 100 des Strafgeſetzbuchs, jo wie der SS. 7, 8 und 29 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1821 eingeleitet worden. Hierdurch bat es aber noch 
nicht verbindert werden können, daß auf anderen Wegen die erwähnte revo⸗ 
Intionäre Druckſchrift in den eine polniſche Bevölkerung enthaltenden Landes⸗ 
theilen Verbreitung gefunden hat und andauernd findet. Briefe aus der 
polniſchen Emigration in der Schweiz, welche von der Polizeibehörde zu Po⸗ 
ſen in Beſchlag genommen worden ſind, geben Gewißheit darüber, daß die 
Verſendung von Exemplaren jener Druckſchrift in bedeutender Anzahl auch 
nach Oberichlefien, um unter der bieſigen polnischen Bevölkerung verbreitet 
zu werden, beabſichtigt worden iſt. Das ꝛc. veranlaſſe ich demzufolge nach 
der vorbezeichneten Druckſchrift bei den Buchbändlern des dortigen Verwal⸗ 
tungsbezirks durch die Ortspolizeibehörden recherchiren zu laſſen und die 
En vorgefundenen Exemplare der zuftändigen Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
geben. : 

Aus dem Lauenburgiſchen, 20. September, ſchreibt man 
der „Eiſenbahnzeitung“: In Folge eines Konvokationsſchreibens des 
Landmarſchallamtes vom 18. d. Mts. war geſtern in Ratzeburg der 


Landeskonvent zuſammengetreten, um über die von Seiten der Ritter⸗ 
und Landſchaft bei Gelegenheit des bald zu erwartenden Beſuchs unſeres 
Königs zu veranſtaltenden Empfangs⸗ und ſonſtigen Feſtlichkeiten Be⸗ 


ſchluß zu faſſen. Es iſt ein Feſtausſchuß von vier Mitgliedern ernannt, 


der während der Anweſenheit unſeres Königs im Herzogthum ſich beſtän⸗ 


dig in Ratzeburg aufzuhalten haben wird und dein aus der landſchaftli⸗ 
chen Kaffe die erforderlichen Mittel in unbeſchränktem Maße zur Verfü⸗ 


gung geſtellt worden ſind. Bei dieſer Gelegenheit hat man auch von 
\ Seiten der Ritter und Landſchaft das Beſitznahmepatent Sr. Majeſtät 


vom 13. September 1865 diskutirt und Bedenken getragen, ſich bei der 
in demſelben gegebenen Zuſicherung „des landesherrlichen Schutzes, die 
Bewohner des Landes gerecht zu regieren, das Land und ſeine Bewohner 


bei ihren wohlerworbenen Rechten zu ſchützen und die landesherrliche Für⸗ 
ſorge auf die Wohlfahrt derſelben richten zu wollen“, zu beruhigen. Die 
Majorität der Nitter- und Landſchaft ſieht in dieſer allgemein gehaltenen 
Beſtätigung der Landesrechte die Rechte des Landes bedroht und verlangt, 
daß Seitens des Königs der Landesrezeß vom 15. September 1702 pure 
beſtätigt werde, gleichwie er unter dem 27. Auguft 1729 von Georg II., 
unterm 21. Juni 1765 von Georg III. beſtätigt worden iſt. Ebenſo 
wurde der Landesrezeß durch die Verſicherungsakte vom 6. Dezember 
1816, welche zugleich mit dem Beſitzuahmepatente von demſelben Da⸗ 
tum, unterm 27. Juli 18 16 im Herzogthum publizirt, von Friedrich IV. 
und ſpäter von ſeinen Nachfolgern beſtätigt. Durch das Patent vom 
20. Dezember 1853, wodurch die Ritterſchaft in ihrer jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung geſchaffen wurde, erhielt der Rezeß im Allgemeinen auch wie⸗ 
der die Beſtätigung, insbeſondere aber die darin enthaltenen Punlte, daß 
auch künftighin dem Lande eine Regierung, ein Kouſiſtorium und ein Hof⸗ 
gericht verbleiben ſolle. In dem Konvente hat man nun mit großer 
Majorität gegen eine kleine, vorzugsweiſe aus den bäuerlichen Deputirten 
beſtehende Minorität beſchloſſen, das Miniſterium für Lauenburg zu er⸗ 
ſuchen, daß es die namhafte Beſtätigung dieſes Patents vom 20. 
Dezember 1853 bei Sr. Majeſtät dem König veranlaſſe. Aus 
dieſem Beſchluſſe ſehen wir auf's Neue, daß die lauenburgiſche 
Ritter⸗ und Landſchaft ſtets bemüht iſt, ihr Sonderintereſſe, wel⸗ 
ches mit den Iutereſſen und der Wohlfahrt des Landes nur zu häufig 
kollidirt, zu vertreten. Der Landesrezeß iſt, abgeſehen von einigen 
Nebenpunkten, eine Urkunde, welche einigen Staatsbürgern ſo umfaſſende 
Privilegien ertheilt, daß eine Regierung, welche die Wohlfahrt aller 
Landesunterthanen zu befördern ſich bemüht, nicht damit regieren kann, 
wir erinnern nur an den ſechszehnten Punkt des Rezeſſes, das Punctum 
Collectarum oder die Vertheilung der Steuern anlangend. Sobald an 
den Staat irgend welche größere Anforderungen und Verpflichtungen 
herantreten, wie es jetzt auch bei Lauenburg der Fall iſt, muß deſſen 
Finanziyſtem ſich feit auf den Grundſatz ſtützen, daß das Einkommen 
aller und jeder Staatsbürger ohne Ausnahme die Laſten zu tragen habe. 
Wird durch die beſtehenden Steuergeſetzgebungen, wie neuerdings wieder 
durch den F. 43 der prooiſoriſchen Wegeordnung vom 5. Auguſt d. J., 
ein großer Theil der Staatsbürger eximirt, ſo werden ſolche Geſetze, 
mögen fie nun jo oft fie wollen beſtätigt worden ſein, zu dem allergrößten 
Unrecht für die Belaſteten. Wir konnten uns freuen, wenn im Patente 
vom 13. September d. J. der Landesrezeß nicht erwähnt wurde, weil wir 
darin die Abſicht des neuen Landesherrn erblickten, die gerechteſten Wünſche 
des Landes zu realiſiren. Andererſeits halten wir den vom Landes- 
konvente gefaßten Beſchluß, Oppoſition gegen den erſten landesherrlichen 
Erlaß zu machen, für ſehr bedenklich; nur auf einen Punkt dürfen wir 
aufmerkſam machen: kann die Regierung eines Landes, deſſen Bewoh⸗ 
ner Schutz und Anerkennung finden, zu welcher chriſtlichen Religion ſie 
auch gehören mögen, ſich dazu verſtehen, einen Paſſus, wie den zweiten 
im Landesrezeß, zu beſtätigen, ohne ſich allen möglichen Verlegenheiten 
auszuſetzen? 

Oeſtreich. Wien, 23. September. Officiös wird vers 
ſſichert, daß, wenn die Verhandlungen mit Ungarn ſcheitern, die 
weſtlichen Kronländer ihre Verfaſſung behalten werden. Unter dem 
Er en „etliche Vertreter“ der anderen Kronländer, denen, laut 
Di 1 die Reſultate der u 18 
Kr Kroatiens gepflogenen Verhandlungen vorgelegt werden ſollen, find ni 
die einzelnen Landtage zu verſtehen, ſondern eine von den Landtagen der 
KLlonder dieſſeits der Leitha erwählten Verſammlung ad hoc. 

8 Aus Venedig, 19. Sept., wird der „A. A. 3." geſchrieben: 
„Zu Gunjten der durch die Cholera heimgeſuchten Bewohner von An⸗ 
cona, S. Severo und Sinigaglia werden hier, mit Bewilligung der Be⸗ 
hörde, öffentliche Sammlungen vorgenommen, und ſind ſchon anſehn⸗ 


den Landtag f 


t Die Seminar-Eröffnung in Kozmin. 
Am 2. Oktober 1854 fand nach vorangegangener Korreſpondenz die erſte 
Verhandlung mit dem Vorbeſitzer des ehemaligen Schloſſes Kozmin, Ober⸗ 
anmtmann Graetz, wegen Ankaufes des Schloß-Grundſtücks zum Zwecke der 
Errichtung eines evangelischen Schullebrer⸗Seminars ſtatt. Da das königl. 
ropinzial⸗Schul⸗Kollegium ſich gegen den Vorſchlag des Bürgermeiſters 
ex, das ganze, dem Herrn Graetz gebörige Beſitzthum für die zu errichtende 
Anſtalt anzukaufen, entſchied, jo mußten die Verhandlungen weiter jortge- 
Br werden, womit der bielige Burgermeiſter Rey beauftragt war. Indeſſen 
am das Kaufgeſchäft nicht zu Stande — weil die Mittel fehlten — und es 
verzögerte ſich daſſelbe bis zum 11. November 1855, an welchem Tage der 
frühere Oberpräſident v. Puttkammer hier erſchien, den Bürgermeifter Rex 
mit Aufnahme der Punktation beauftragte, und geſtützt auf dieſe, ſowie auf 
den Auftrag des Herrn Oberpräfidenten, ſchloß Rex am 14. November 1855 
für Fiskus den gerichtlichen Kaufvertrag und übernabm am 1. April 1856 
egen Erlegung der Kauſſumme im Betrage von 9000 Thlr. Rentenbrieſe 
ur Fiskus das Schloß. Das Miniſterium war fortgeſetzt nicht in der Lage, 
die Mittel hergeben zu können, und um die Zinſen zu gewinnen, mußte das 
Schloß vom 1. Oktober 1856 an miethsweiſe genutzt werden. Obgleich nun 
bedeutende Reparaturen vorgenommen werden mußten, auch die Grund 
euer und Feuerjocietäts-Beiträge gezablt wurden, ergab ſich bereits am 1. 
April 1859 nach Abzug der Zinfen ein reiner Ueberſchuß von 320 Thlr. Erſt 
im Frübjahr 1859 bewilligte der Staatsbausbaltsetat die Kaufſumme und 
die erſte Rate für den Ausbau. Da die Rentenbriefe zum Kauf in natura 
zu erſtatten waren, 19 ſchiug Rex am 5. Mai 1859 den Ankauf derſelben vor, 
wodurch die Kaufſumme ſich auf 6930 Tblr. würde vermindert haben, doch 
die verſchiedenen Beſchlüſſe, die jener Vorſchlag nothwendig machte verz. 
gerten den Ankauf bis in den Monat Juli 1859 und jetzt gelang es, die Ren⸗ 
tenbrieſe nur noch für den ungefähren Betrag von 7800 Thlr. zu erhalten. 
Dies iſt alſo die Kaufſumme für ein großes Schloß mit einem 16 Mor. 
en 28 Q. ⸗Nth. großen Garten und 4 Morgen 17 Q.⸗Ntb. Bauſtellen nebſt 
tallgebäuden und Gärtnerbaus. 3 
Nachdem nunmebr 1859 die Voranſchläge zum Ausbau gefertigt, waren 
und viele Abänderungen erfahren hatten, wurde am 1. April 1862 mit dem- 
ſelben begonnen. i 3 
Selten iſt wohl einem Bau eine ſolch allgemeine Theilnahme geſchenkt 
worden als dieſem; die Spitzen der Provinz, Räthe aus Berlin ꝛc. nabmen 
ſehr oft von dem Fortgang Kenntniß und ſorgten dafür, daß das Gebäude 
überall auf das Zweckmäßigſte eingerichtet wurde. 
Jetzt, wo der Bau feiner Beſtimmung übergeben worden iſt, ſieht man 
dieſe Sorgſamkeit. UWE 8 
Anm 20. d. Mis, fand die feierliche Eröffnung der Anſtalt, deren Aus 
bau ohne jeden Unfall bewirkt iſt, ſtatt. f 
Die Bevölkerung, von der Bedeutung der Anſtalt für unſere Stadt und 
Provinz durchdrungen, hatte die Oäuſer äußerlich abgeputzt, ſo daß der Ort 
An recht freundliches Anſehen gewonnen bat. Die Feier iſt auch durch die 
Fußerlichen Gaben, die zur Erhöhung derſelben beitrugen, gekrönt worden: 
— günftines Welter uind lebhafte Vetbeiligung von Stadt und Land, von Feſt⸗ 
genoſſen aus der Nähe und Ferne. Mit rüftigem Eifer war in den vorber- 
gebenden Wochen die letzte Hand an die Vollendung des Seminargebäudes 
und der angemeſſenen Herſtellung der nächſten Umgebungen deſſelben gelegt 
worden. Der Schmuck der zahlreichen ſchwarz weißen Fahnen, von denen 
die beiden größten vom Thurme des Seminargebändes herabwebten, und der 
roßen Eichenlanbguirlanden, machte einen äußerſt befriedigenden Eindruck. 
Die Feſtgaſte trafen zum Theil ſchon am Vorabende ein. Es fehlte Nie ⸗ 
mand von denen, die zur e Thätigkeit erwartet wurden. Um 
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eier mit einem Gottesdienſte in der evange⸗ 
luliſchen Kirche, deren beſchränkte Räumlichkeit, wenn je, dann gerade an einem 
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ſolchen Tage, nicht im Stande war, die 


2 


liche Summen eingegangen. Außerdem wurden in den meiſten Städten 
Wohlthätigkeits⸗Akademien zu demſelben Zweck veranſtaltet und ſehr an⸗ 
ſehnliche Beträge bereits nach Ancona und S. Severo geſandt.“ In 
Trieſt waren ſolche Sammlungen noch kürzlich verboten worden. 


Hannover, 20. September. Profeſſor Virchow's Anwe⸗ 
ſenheit auf der Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte gab geſtern 
Veranlaſſung zu einer politiſchen Demonſtration. Seine zahl⸗ 
reichen Verehrer brachten ihm geſtern Abend durch eine Nachtmuſik Aner⸗ 
kennung und Huldigung dar. Bald nach 10 Uhr zogen Bürger, Tur⸗ 
ner, Arbeiter und Sänger unter den Klängen der Muſik vor das Haus 
des Bankiers Adolph Meyer in der Schillerſtraße, in welchem Virchow 
als Gaſt des Medizinalraths Müller wohnt. Nach einigen Stücken und 
dem Liede „Dir will ich dieſe Lieder weihn“, brachte Senator Schläger 
ein dreifaches Hoch auf Herrn Profeſſor Virchow aus und leitete daſſelbe 
mit den Worten ein: Nicht dem Manne der Wiſſenſchaft, der weit und 
breit geehrt und gefeiert werde, gelte diefe Verſammlung, ihr Dank, ihre 
Huldigung; ſondern dem deutſchen Manne, dem Manne des Wortes, 
dem Manne der That, dem Volksmanne, der ſeine Bruſt kühn dem 
Bruche des Rechts und der Verfaſſung entgegen geworfen, und ihn abzu⸗ 
wehren und zu verhindern geſtrebt hätte, welchem der Ruhm des Vater⸗ 
landes, die Größe Deutſchlands über Alles gelte und deſſen Worte von 
der Tribüne der preußiſchen Kammer herab in der Bruſt eines jeden deut⸗ 
ſchen Mannes begeiſternd wiederklängen, dem bringe er als unſerm Muſter 
und Vorbilde ein dreifaches donnerndes Hoch! Die zu Tauſenden ange⸗ 
ſchwollene Verſammlung wiederholte das Hoch unter brauſendem Jubel. 
Virchow antwortete aus dem erleuchteten Saal des erſten Stockwerls: 
Liebe Freunde, ich war zu Euch gekommen als Naturforſcher und Ihr 
habt mich ehren wollen als Bürger! Nehmt meinen herzlichen Dank 
dafür! Aber laßt Euch ſagen, daß die deutſchen Naturforſcher jo weit ge⸗ 
kommen ſind, daß ſie es empfinden und wiſſen, daß jeder deutſche Mann 
zuerſt die Pflicht hat, ein deutſcher Mann zu fein, bevor er irgend etwas 
anderes ſein will und ſein ſoll, und daß jeder von uns ausgehe von dem 
Gedanken des großen und einigen Vaterlandes. In dieſem Sinne ſind 
die Naturforſcher⸗Verſammlungen geftiftet worden als eines der Mittel, 
um den deutſchen Geiſt zu ſammeln zu gemeinſamen Zwecken, um das 
zerſtreute Weſen zuſammen zu faſſen zu einem Wirken; und die deut⸗ 
ſchen Naturforſcher⸗Verſammlungen haben die Ehre gehabt, zuerſt von 
allen in Deutſchland wirkſam zu ſein. So ſtehe ich nun unter Euch, 
und ich nehme meine Ehre mit in Anſpruch für alle meine Kollegen, von 
denen ich hoffe und erwarte, daß jeder von ihnen ſeiner Zeit, wenn die 
Reihe an ihn kommen wird, auch da ſtehen wird, als ein rechter deutſcher 
Mann; denn Ihr müßt es wiſſen, daß alles gute, neuere deutſche Weſen 
ausgegangen iſt von der Erkenntniß des geſetzmäßigen Wirkens in der 
Natur, daß alle die neueren Beſtrebungen davon herkommen, daß man 
erkannt hat, wie das in jedes einzelnen Menſchen und einzelnen Weſens 
Bruſt und Körper gepflanzte Geſetz auch Gültigkeit haben muß gegenüber 
aller Willkür, und daß von dieſem Recht des Einzelnen aus ſich geſtalten 
muß das ganze Weſen unſeres Staates. Und in dieſer Ueberzeugung 
laßt uns fortfahren, zu wirken und zu handeln jeder an ſeiner Stelle und 
jeder nach der Pflicht, die uns allen gemeinſam iſt. Dann, Freunde, 
bin ich überzeugt, daß auch wir es noch erleben werden, wonach man jo 
lange geſtrebt hat: das einige deutſche Vaterland. Und nun geſtattet 

ich | inge ein dreimal donnerndes Hoch auf das gemein: 


men nach dem einen großen gemeinſamen Ziele, nach nationaler Bildung 
und Wohlfahrt ſtreben mögen. „Es lebe hoch!“ Die Worte des Red⸗ 
ners erweckten begeiſterten Widerhall; die Muſik fiel mit dem Arndt'ſchen 
Vaterlandsliede ein, in das Sänger und Verſammelte einſtimmten. — 
Als nächſter Verſammlungsort der Naturforſcher und Aerzte iſt Frank⸗ 
furt erwählt worden. (Weſ. Z.) 
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Menge der aus der Gemeinde und 
aus der Ferne Erſchienenen zu fallen, Selbit die amtlich Betheiligten koun⸗ 
ten nur mit Mühe Platz finden. Nach dem Eingangsliede „Herr Jeſu Chriſt, 
Dich zu uns wend“, und dem vom Pfarrer der Kirche, Herrn Paſtor Fiſcher, 
verwalteten erſten Theile der Liturgie bis zum „Glauben und nach dem 
Hauptliede „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ward von 
dem Herrn General⸗Superintendenten D. Exanz die Feſtpredigt gehalten über 
Epiſtel St. Judae, Vers 20 und 21: „Ihr aber, meine Lieben, erbauet 
Euch auf Euren allerbeiligſten Glauben durch den beiligen Geiſt und betet 
und bebaltet auch in der Lebe Gottes, und wartet auf die Barmberzigfeit 
unſers Herrn Jeſu Chriſti zum ewigen Leben“, und wurden aus dem Texte 
die Segenswünſche der chriſtlichen Gemeinde für das Werk der Eröffnung 
des Seminars entwickelt. Der Superintendent, Herr Eſche aus Borel, 
betete das allgemeine Kirchengebet und das Vaterunſer und ertheilte den Segen. 
Unter Vorantritt der Milltärmuſik bewegte ſich nun, umwogt von der dichten 
Volksmenge, der geordnete Feſtzug, an der Spitze die Vertreter der boben 
und böchſten Behörden, Herr Gebeime Rath Dr. Stiebl, Herr Ober; 
präſident Horn, Herr Regierungspräſident Toop, Herr Provinzial⸗Schul⸗ 
Rath Dr. Mebring, Herr Ober- Regierunggrath v. Bünling, Herr Konſiſto, 
rial- und Schulrath Jäkel aus Poſen, Herr Konſiſtorialratb Rödenbeck 
aus Poſen, Herr Präsident Naumann und Herr Regierxungs und 
Schulratb Jungklaaß aus Bromberg, der Kreis⸗Landrath Herr. Krupka 
aus Krotoſchin; darauf der Direktor, die Lehrer und die Zöglinge des 
Seminars, dann unter Führung des geiſtlichen Oberbirten der Pro 
vinz, Herrn General- Superintendenten D. Cranz, circa 15 bis 17 Geiſt⸗ 
liche, an welche ſich die deyntirten Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Kozmin, Lehrer, Gutsbeſitzer und andere Ebrengäſte 
anſchloſſen. Er ging von der Kirche durch die geſchmückten Straßen der 
Stadt . Seminare; fröhlich erklang, von den Inſtrumenten unterftüst, 
der Geſang des Glaubensliedes; „Ein feite Burg it unſer Gott.” Im In⸗ 
nern des Schloßhofes, an der Pforte des Mittelbaues, überreichte der Fönig* 
liche Vaumeiſter, Herr Schmarſow, dem die Leitung des Baues aupertraut 
geweſen, den Schlüſſel dem Herrn Geheimen Rath Dr, Stiebl, welcher im 
Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten zur Eröffnungsfeier erſchienen war. Derſelbe wies hin auf die 
lönigliche Huld und Fürſorge, durch welche das Werk nun zum Ziele geführt 
ſei, brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät, in welches die Berlammlung kräftig 
einſtimmte, und übergab den Schlüffel dem königlichen Ober Praſidenten 
Herrn Horn, damit er als Vorſitender des königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kol⸗ 
legiums von dem Gebäude Beſitz ergreife. Mit wenigen Worten bezeugte der ⸗ 
felbe den Dank und die Freude, welche in dieſem Augenblicke die Herzen er⸗ 
füllen müßten, und forderte nun den Direktor des Seminars Herrn Stoll 
auf, die Eröffnung des Hauſes zu vollziehen. Mit einem „Das walte Gott 

geſchab dieſelbe. Der Seminardirektor führte nun als Hauspater, von feinen 
Mitarbeitern, den beiden Herren Lehrern und den Semingriſten gefolgt, den 
Feſtzug, während die Mufik im Schloßbofe das Preußenlied ſpielte, binauf 
in den Betſaal. Es war abſichtlich von demſelben jede anderweite, Aus⸗ 
ſchmückung fern gehalten worden. Seine Größe (45 lang, 39° breit, 19“ hoch), 
ſeine einfache, zweckentſprechende Ausmalung, ſeine ſtattliche Orgel 
in den Farben von Weiß und Gold, ein Werk der Gebrüder Walter 
in Gubrau, die auch noch die im Muſikſaal ſich befindende kleine 
Orgel ausgeführt batten: Alles vereinigte fich, um einen höchſt wür⸗ 
digen Eindruck hervorzurufen. — Während des Präludiums füllte ſich der 
Saal mit den Feſtgäſten. Demnächſt wurde von der Verſammlung unter 
Orbelbegleitung gelungen: „Dreieiniger Gott ꝛc. Herr Geheimratb 
Dr. Stiehl ftellte bieranf in feiner Eröffnungsrede die Bedeutung dieſes feſt⸗ 
lichen Tages in kräftigen Zügen dar, indem er jedes Wort der Bezeichnung: 
„Ein Königlich preußiſches evangeliſches Schullebrer - Seminar, in das rechte 
Licht ſebte, die Aufgabe des 


ſein zur Heranbildung an Herz und Geiſt tüchtiger Lebrer, die ſowobl im 


eminars beſchreibend, eine Pflanzſchule zu 


Hamburg, 25. September, Vorm. Das heute hier eingetrof- 
fene „Schleswigſche Verordnungsblatt“ bringt ſaen — — 
General⸗Lieutenant v. Manteuffel unterzeichnete Bekanntmachung: „Se. 
Majeſtät der König von Preußen haben durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 13. d. M. den Baron Hugo v. Pleſſen zu Eckernförde zum Amt⸗ 
mann der Aemter Gottorf und Hütten zu ernennen geruht.“ — Aus 
dem offieiellen Programm für die Feierlichkeiten, welche zu Ehren Sr. 
Maj. des Königs in Ratzeburg veranſtaltet werden, geht hervor, daß die 
Erbhuld igung des Landes durch die lauenburgiſche Land⸗ und Ritter⸗ 
ſchaft am Dienſtag ſtattfinden wird. — Der Lübecker Senat entſendet, 
wie ein Telegramm der „Hamb. Nachrichten“ meldet, den Senator Cur⸗ 
tius zur Begrüßung des Königs nach Ratzeburg, nachdem auf die desfall⸗ 
ſige Anfrage eine freundliche, zuſtimmende Antwort in Lübeck eingetroffen 
war. — General⸗Lieutenant v. Manteuffel begab ſich geſtern Abend 
wie man demſelben Blatte aus Schleswig telegraphiſch meldet, mit Extra- 
daß nach Flensburg. Von dort begiebt ſich der Gouverneur nach Son⸗ 
erburg. 
Hamburg, 25. September, Mittags. Der König von 
wird bei ſeiner heute erfolgenden Durchreiſe nach „ nn 5 
tet, durch den Bürgermeiſter Haller Namens des Senats begrüßt wer⸗ 
den. — Nach einer officiellen Mittheilung aus Kiel hat der Statthalter 
Jeldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz die Redakteure der holſteinſchen 
ie zur Einſendung eines Cenſur⸗Exemplars an die Behörde ver⸗ 
ichtet. 
Großbritannien und Irland. | 
London, 22. Sept. Bei einem Richter in Dublin, Namens 
Sheo, iſt eine Hausſuchung vorgenommen worden. Man ſuchte eine 
Waffenniederlage, fand aber nichts. Es find aus England Polizei⸗ 
Agenten in die Provinzen Irlands geſchickt worden, um Verhaftungen | 
vorzunehmen. Man glaubt, der Fenianismus habe Anhänger unter 
dem Perjonal der Lokalpolizeibehörden. Ein engliſches Dampfſchiff iſt 
abgeſegelt, um ein erwartetes amerikaniſches Schiff mit Waffen aufzu⸗ 
fangen. Ein Kanonenboot verläßt jeden Tag Queenstown und kehrt 
des Abends zurück. In Salford haben Verhaftungen von Feniern ftatte 
gefunden. Die Fenier ſind in Liverpool ſehr zahlreich. Der „Cork 
Examiner erwähnt das Gerücht, nach welchem unter den Truppen die 
Unzufriedenheit ſehr verbreitet ſein ſoll. Die „Conſtitution“ jagt, eine 
gute Zahl Soldaten ſeien der Gegenſtand der Uebermachung, weil man 
ſie für Anhänger der Fenier halte. Die mit Beſchlag belegten Doku⸗ 
mente ſind ſo zahlreich, daß jeden Tag mehrere Stunden auf die Prü: 
jung derſelben verwendet werden. Das Journal „Cork Eonftitution“ 
an die engen * 8 die zu den Feniern gehören. 
m vorgejtrigen Tage wurden in Mancheſter Sheffi 
8 cheſter und Sheffield mehrere 
London, 23. September. Vereinzelte Verhaftun ind i 
mehreren Graſſchaften vorgenommen worden. . Wachsam 
wird in Queenſtown entfaltet; daß ein Schiff, beladen mit Waffen und 
Munition, aus einem amerilaniſchen Hafen nach Irland abgeſegelt ſei, 
gilt als feſtſtehend. Ein gewiſſer C. U. O'Conell, angeblich Kapitän der 
Unionsarmee, iſt bei ſeiner Ankunſt im Hafen feſtgenommen worden; er 
führte Waffen und Schriſtſtücke bei ſich. 8 
— Begleitet von dem Marquis v. Aze 
6 i d Salv 
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glio, dem Oberſten Morra 
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H . Dr.. oſen x 
London, 25. Septbr., Vorm. Die ameritanifche Poſt, welche 5 
„Peruvian“ aus Newyork vom 16. d. Mts. überbracht hat, enthält 
feine politiſchen Nachrichten von Belang. Ein engliſches Kanonenboot, 
welches in Halifax (Nova Scotia) eingetroffen und bei der Stelle vor⸗ 
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beigefegelt war, wo man die Bojen des atlantiſchen Kabels 
halte diejelben nicht geſehen. ſchen Kabels gelegt hatte 


lebendigen evangeliſchen Glauben und in gründlicher E i 
preußiſcher, königstreuer Geſinnung an 18 Baden e 
wortete das vollendete Werk zu treuer Pflege und Fürſorge dem königlichen 
Provinzial ⸗Schulkollegium in der Perſon des Vertreters deſſelben, des Herrn 
Ober Präsidenten Porn, der hierauf in warnen Worten die Freude 
und den Dank der evangeliichen Bevölkerung der Provinz für dieſes Werk 
töniglicher Huld und Fürſorge und des Zuſammenwirkens der hohen weltli⸗ 
1 — 5 geifttichen Bebörden ausſprach. Herr Provinzial⸗Schul⸗ und Kon- 
ii 1 0 r. Mebring, welcher die thätige Theilnahme und ausbarrende 
He 8 4 ie er ſeit 10 Jabren der Förderung dieſes Werkes gewidmet bat, 
on dieſem Feſttage belohnt ſah, führte der Verſammlung in eingebender 
Weiſe aus der Geſchichte der Einrichtung des Werkes vor Augen, welchem 
1 Bedürfniſſe der evangeliſchen Bevölkerung der Provinz jetzt Be⸗ 
55 igung gewährt ſei. Er übergab demnächſt dem Direktor und den beiden 
5 1 Herrn Muſiklehrer Berger und Herrn Iſemer, ihre Beſtallungs⸗ 
N — en und ermahnte ſie zu treuer Amtsführung in inniger Eintracht, und 
ie Seminariſten, von deren Zabl 21 nur zwei nicht anweſend waren (einer 
wegen Krantbeit), zu Geborſam, Fleiß und aufrichtigem Wandel vor Gott. 
Einen ſebr wohlthuenden Eindruck machte der vom Muſiklebrer Berger kom⸗ 
ine und ſebr ſorgfällig eingeübte Geſang der Seminariſten, welchem die 
orte Pſalm 119, 16—17 und Pfalm 25, 4 zu Grunde lagen, Dieſe Schrift: 
5 waren es auch, an welche bierauf der Seminardirektor Stoll ſeine Rede 
auſch oß, und aus denen er einige wichtige pädagogische Grundlagen berlei⸗ 
tete, um ſie theils auf feine eigene, ibm befoblene Arbeit, theils cal das Werk 
ſeiner beiden Mitarbeiter, tbeil® auf das Verbalten der Zöglinge amu⸗ 
wenden. Er unterließ auch nicht, ſeinem Danke gegen den Lehrer und 
. Freund und Beratber feiner Jugend den vormaligen Rektor der 
gteiniſchen Schule in Goldberg, jetziger Paſtor Kauffmann in Klemzig bei 
Zuüllichau, einen herzlichen Ausdruck zu geben. — Auf einen abermaligen 
kurzen 2 der Seminariſten: „Lobe den Herrn, meine Seele“, Pfalm 
ame 1, 2, ſolgte der Schluß der Feier mit Gebet, Baterunfer und Segenserthei⸗ 
Lung, and, mit dem 5 Verſammlung: „Die Gnade unſeres Herrn 
eſu Chrifti u: ſ w. — Die vegite Aufmerkſamkeit der Verſammlung war 
1 Feier von Anfang bis 5 Ende, 12%, Uhr, zu Theil geworden. — Um 2 
Ib ward im großen Speiſeſaale des Seminars das Feſtmabl eingenommen, 
um deſſen Herſtellung und ſtattliche Ausführung Herr Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richtsrath Mollard auf Gora ſich allgemein anerkannte Berdienfte erworben 
batte; 86 von dem königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium geladene Gälte und 
außerdem die Seminariſten waren vereint. Die Toaſte auf Se. Majeltät, 
unſern alleranädigſten König, auf den Vertreter Sr. Excellenz, des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen und Unterrichtö-Angelsnenbeiten, auf das Semi⸗ 
nat, auf die Stadt Kozmin, auf die, welche das Werk der Begründung und 
Einrichtung des Seminars kräftigſt betrieben und ausgeführt batten, wur⸗ 
den lebhaft aufgenommen. Der Geſammteindruck der ganzen Feier iſt 
ein nach allen Seiten befriedigender geweſen. Die Theilnabme aller Klaſ⸗ 
ſen der Bevölkerung, der ſtädtiſchen, wie der ländlichen, der evangeliſchen, 
wie der katholiſchen, der deutſchen, wie der polniſchen, die würdige Haltung 
der zuſammengeſtrömten Menge bekundete, daß die Geſammtheit eine Em 
pfindung davon hat, daß der Stadt eine große Wohltbat zugefloſſen, daß eine 
Segensquelle für das Ganze eröffnet iſt. Auch die volniſchen Herren Geiſt⸗ 
lichen und Gutsbefiger, die eingeladen worden waren, drückten in ihren Ab⸗ 
ſageſchreiben ihr lebbaftes Bedauern aus, durch das Quatember⸗Faſten an 
dem Erſcheinen behindert zu fein, Möge die gemeinſame Freude und ein 
dd fille m 5 er * ein Nan eee Eintracht 
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h Belgien. 
Brüſſel, 23. Septbr. Die Septemberfeſte haben heute 
ihren ziemlich unmertlichen Anfang genommen. Die Regierung hat dieſe 
ö ſte Jahresfeier der belgiſchen Unabhängigkeit damit eröffnet, daß fie 
Herrn Ch. Longuet, den Hauptredakteur der „Rive Gauche“, ſeinem 


Mitarbeiter Nogeard ins Exil nachſchickte. Herr Longuet hat dem geſtern 


ihm zugeſtellten Ausweiſungsdekrete heute Folge geleiſtet und ſich gleich⸗ 


falls nach Deutſchland gewandt. — Der König, der ſeit Anfang ab- | 
laufender Woche auf Schloß Laeken zurück iſt, erfreut ſich des beſten 


Wohlſeins. Heute hat Se. Majeſtät die Blumenausſtellung im Juſtiz⸗ 
palaſte eröffnet und wird morgen dem Pferderennen beiwohnen. (K. Z.) 


S n 
Bern, 22. September. Nach bald vierzehntägigem Beiſammen⸗ 
ſein hat die vom Nationalrath für die Berathung der Bundesverfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſionsfrage eingeſetzte Fünfzehner ⸗Kommiſſion ihre 
Arbeit endlich beendigt. Ihrem Antrage zufolge ſollen folgende, theils 
neue, theils nur revidirte Artikel in die Bundesverfaſſung aufgenommen 
werden: 

Art. 37. Die Feſtſetzung von Maß und Gewicht iſt Bundesſache. — 
Art. 41. Der Bund gewährleiſtet allen Schweizern das Recht der freien Nie · 
derlaſſung im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft, dabei genießt der Nie⸗ 
dergelaſſene alle Rechte der Bürger des Kantons, in welchem er ſich nieder⸗ 
gelaſſen hat, mit Ausnahme des Mitantheils an den Gemeinde und Korpo⸗ 

Fationsgütern. In Betreff des Stimmrechts in . 


iſt er den niedergelaſſenen Kantonsbürgern gleich zu halten. Dem Niederge⸗ 


laſſenen wird insbeſondere freie Gewerhe⸗Ausübung und das Recht der 
Erwerbung und Veräußerung von Liegenſchaften zugeſichert, nach Maßgabe 
der Geſetze und Verordnungen des Kantons, welche in allen dieſen Beziebun⸗ 
gen den Niedergelaſſenen dem eigenen Bürger gleich halten ſollen. — Artikel 
44. Die Glaubensfreiheit iſt unverleglich. Um des Glaubensbekenntniſſes 
willen 4 Niemand in bürgerlichen oder politischen Rechten beſchränlt wer- 
den. Die freie Ausübung des Gottesdienſtes iſt den anerkannten chriſtlichen 
Konteifionen, ſowie innerhalb der Schranken der Sittlichkeit und öffentlichen 
Ordnung auch jeder andern Religionsgenoſſenſchaft im ganzen Umfange der 
Eidgenoſſenſchaft gewährleiſtet. Den Kantonen, ſowie dem Bunde, bleibt 
vorbebalten, für Handhabung der öffentlichen Ordnung und des Friedens 
unter den Konfeſſlonen und Neligionsgenoſſenſchaften die geeigneten Maß- 
nahmen zu treffen, — Art. 58. Sämmtliche Kantone find verpflichtet, alle 
Schweizerbürger, in der Geſetgebung ſowohl, als im gerichtlichen Verfabren, 
den Bürgern des eigenen Kantons gleichzuhalten. — Art. 64. Wablfäbig als 
Mitglied des Nationalratbes iſt jeder ſtimmberechtigte Schweizerbürger. Na⸗ 
turaliſirte Schweizerbürger müſſen ſeit wenigſtens fünf Jahren das erworbene 
Bürgerrecht befigen, um wablfäbig zu fein. 
Italien. 

Florenz, 20. September. Dem „Vaterland“ wird von hier 
geſchrieben: „Noch im Herbſte vorigen Jahres dachte man ernſtlich daran, 
eine paſſende Partie für den Kronprinzen Humbert zu finden. Da 
die Zahl der katholiſchen Princeſſinnen in Europa eine ſehr geringe war, 
ſo wurde jenſeit des Oceans geſucht und bisher ſehr geheim gehaltene Vers 
ſluche gemacht, die Hand einer braſilianiſchen Prinzeſſin für den Thron⸗ 
ſolger Neu- Italiens zu erhalten. Die Verſuche ſcheiterten und wurden 
alle ferneren Heirathsprojekte bis auf Weiteres vertagt. Da begann der 
Kronprinz zu kränkeln, ſein Leiden machte beunruhigende Fortſchritte und 
heute find die Geſundheitsverhältniſſe des Prinzen derartige, daß auf über⸗ 
einſtimmenden Rath der Aerzte vorläufig jeder Gedanke, denſelben zu ver 
heirathen, wird. Im Monate Mai dieſes Jahres nun vers 
ſammelte ſich der königl. Familienrath, um über die Mittel zur weiteren 


ſehr leidend; der jüngſte Sohn des Königs, Prinz Odone, mißgeſtalket 
und ebenfalls von ſchwächlicher Geſundheit und daher die Verheirathung 
dieſer beiden Prinzen ſchwer. Die Ausſicht anf eine weitere Fortpflan⸗ 
zung der Dynaſtie liegt demnach auf dem zweitgebornen Sohne des 
Königs, dem Prinzen Amadeus, einem kräftigen und bis jetzt ſehr 
geſunden jungen Manne. Es wurde daher beſchloſſen, für den Prinzen 
Amadeus eine Gemahlin zu ſuchen, und es wiederholten ſich die früheren 
Schwierigkeiten. Bekanntlich war General Cialdini vor einigen Mona⸗ 
ten in Spanien geweſen und dieſer leitete die Aufmerkſamkeit des Königs 
auf die älteſte ſpaniſche Infantin Donna Maria, und da in dieſe Zeit 
die Verhandlungen wegen der Anerkennung Italiens durch Spanien fielen, 
ſeo wagte man einige leiſe Andentungen. Da aber auch dieſe nicht ſehr 
gut aufgenommen worden zu ſein ſcheinen, ſo unterließ man weitere direkte 
Schritte und wendete ſich an den Helfer in der Noth, den Kaiſer Napo- 
leon, und dieſer verſprach auch, bei der nun ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
tunſt mit der Königin von Spanien, das Heirathsprojekt zu Sprache zu 
bringen. Louis Napoleon hielt ſein Verſprechen, und wenn es ihm auch 
nicht gelungen ift, eine direkt zuſtimmende Antwort zu erhalten, jo ſcheinen 
doch mehrere früher obwaltende Bedenken der ſpaniſchen Königsfamilie 
überwunden zu ſein, und die Heirath hat allerdings einige Chancen, wenn 
auch von einer beſtimmten Zuſage bis jetzt noch keine Rede iſt. — Zwi⸗ 
ſchen dem Könige und ſeinem Schwiegerſohne, dem Prinzen Napo- 
leon, iſt in letzter Zeit eine große Spannung eingetreten. Daß die Ehe 
des Prinzen keine beſonders glückliche iſt, war ſchon ſeit lange her kein 
Geheimniß. In letzter Zeit nun ſcheint die Princeffin Clotilde in einem 
Briefe an ihren Vater ſich über ihre Lage und die ihr zu Theil werdende 
Behandlung bitter beklagt zu haben. Der König ſcheint ſeinem Schwie⸗ 
gerſohne etwas derb den Text geleſen zu haben, worauf er von dieſem 
einen höchſt inſolenten Brief erhielt, in Folge deſſen die gegenſeitige Erbit⸗ 
terung eine ſehr große und das Verhältniß ein ſehr geſpanntes iſt.“ 
N Das „Memorial Diplomatique“ meldet jetzt ganz beſtimmt, 
daß der Papſt in ſeiner, an das nächſte Konſiſtorium zu richtenden 
Allokution auch von den Unterhandlungen des Komm. Vegezzi ſprechen 


und ſich über die Bemühungen des Königs Victor Emanuel, eine Ver⸗ 
ſohnung der Kirche mit Italien zu Stande zu bringen, wohlwollend 


äußern werde, da ein von Herrn Boggio überbrachtes eigenhändiges 
Schreiben des Königs eine ſehr gute Wirkung hervorgebracht habe. Herr 
Boggio ift übrigens von Rom ſchon wieder nach Florenz zurückgekehrt. 


Rußland und Polen. 
etersburg, 22. September. Bis jetzt haben fünf Journale das 
a Cal ee angenommen und zwar die ruſſiſche „Petersburger 
Zeitung“, die „ 
und der „Tag 


„Stimme“, die „Moskauer Zeitung“, der „Nuſſiſche Bote“ 
„„ Vom 13. bis zum 23. Auguſt bat man in Orel einen Theil 


des 52. nördlichen Breitengrades gemeſſen. Dieſe von Rußland, Deutſchland, 
elgien und England unternommene wiſſenſchaftliche Arbeit hat eine genauere 


Ermittelung der Geſtalt und der Dimenſionen der Erde zum Zweck. — Die 
Hanpionellen des Petroleums ſind im Kaukaſus die Halbinſel von Apſcheron 
und in Sibirien die Vailalgegend. Desgleichen bat man Quellen entdedt 
am linken Kubanufer, an der Wolga, in den Gouvernements Kaſan, Sim. 
birrek und Samark und auch auf den Halbinjeln Kertſch und Taman, ja bis 
in das Gouvernement Archangel. Regelmäßig wurden bisber nur die 
Quellen von Kertſch, Taman und Apſcheron ausgebeutet. Vier Brunnen 
der beiden erſteren lieferten unter der Leitung des Herrn Helmerſen vom Juli 
1864 bis zum Juli 1865 gegen 300,000 Quart Pekroleum. Die 220 


In der Gegend von Baku wurden im Jabre 1863 gewonnen 1960 Pud 
Naphtha, in Bulaklani 300,000 Pud dunkles und an anderen Punk⸗ 


Brun⸗ 
> weißen und dunkeln Napbtbas auf Apſcheron find vom Staate verpach⸗ 


3 


ten noch 30,000 Bub, zuſammen 340,000 Bud zu 40 Pfund. Je tiefer der 
Brunnen, um ſo ergiebiger ift er. Der Brunnen zu Galafi giebt täglich 90 
Pud, wäbrend andere von 2—20 Meter Tiefe täglich 2—40 Bud liefern. — 
Kaun iſt die Eiſenbahn von Moskau nach Troitza beendigt und durch die 
zablreichen Pilger eingeweiht, To geht man auch ſchon mit dem Gedanken um, 
dieſe Linie bis Jaroslaw auszudehnen, wodurch die Gouvernements Jgros⸗ 
law, Wologda und Koſtroma mit Moskau in Verbindung kämen. — Wäh⸗ 
rend im Jahre 1863 der Handel Rußlands mit der Mongolei ſich auf 240,000 
S.⸗R. belief, bat er im Jahre 1864 die Höhe von 600,000 R. erreicht, wobei 
noch nicht die Waaren veranſchlagt find, welche eine Karavane aus Jeniſſeisk 
ausfübrte. — Zwei Straßen find bis jetzt im Gebrauch: die von Urga nach 
Weſchne⸗Ulkunsk und die von dem Fort Achiginsk über das Dorf Brevenkit 
nach Urga, jedoch iſt die zweite Straße ſehr unbequem. — Der erſten von 
Jeniſſeisk angelangten Karavane machten die chineſiſchen Behörden Schwie⸗ 


rigkeiten, doch wurden dieſelben durch den ruſſiſchen Konſul i ige⸗ 
kent. — gu der Offäfte Des raufalus. manntlcy in Sucgunenle P 
und im Fort Konſtantinow hat ſich die Cholera gezeigt. — Der Geſundbeits⸗ 
zuſtand in Odeſſa iſt befriedigend, doch fährt das niedergeſetzte Geſundbeits⸗ 
Komité, welchem zehn Kommiſſäre beigegeben find, fort, alle ee, 
regeln anzuwenden, um die Epidemie von der Stadt fern zu halten. 

Aus Polen, 19. September. Die Beſorguib⸗ welche man 
allgemein wegen der Rekrutirung hier gehegt, ſcheint grundlos gewe⸗ 
ſen zu ſein und das Geſchäft ruhiger und beſſer von Statten zu gehen, 
als man erwartet hatte. Die Nachrichten, welche mehrere auswärtige 
Blätter brachten, nach welchen ſich eine bedeutende Anzahl junger 
Leute aus Furcht vor der Aushebung ſelbſt den Tod gegeben haben ſollen, 
ſind ganz ungegründet, indem nur ein einziger Fall vorgekommen iſt, wo 
ein Rekrut von der Wache entſprang und ſich ins Waſſer ſtürzte, aber 
ſofort wieder herausgezogen wurde. — Wie es heißt, ſoll in Kurzem ein 
Ukas erſcheinen, welcher die Regelung des Rekrutirungsweſens betreffen 
und die Dauer der Dienſtzeit feſt beſtimmen wird. 

Außer den bereits bekannten Mitgliedern des Regulirungs⸗ 
Komité's wird noch eine Perſönlichkeit aus Petersburg erwartet, die 
ſich lediglich mit der Kontrollirung der einzelnen Kommiſſariate und deren 
Arbeiten zu beſchäftigen haben wird, — denn man iſt mit dem Fortgange 
der Angelegenheit im Allgemeinen nicht zufrieden und es treten immer 
wieder Störungen ein, die aus den Mißgriffen herrühren, welche die Kom⸗ 
miſſarien hier und da bei den Vorarbeiten gemacht haben. Auf mehreren 
Gütern mußten die Grundlagen vollſtändig umgearbeitet werden, weil ſie 
ganz ohne geſetzlichen Anhalt für die Regulirung waren. 

Die Geſellſchaſt, welche der Regierung recht annehmbare Angebote 
für den Bau von Eiſenbahnen gemacht, die aber nicht acceptirt wurden, 
ſoll ſich jetzt nach Oeſtreich gewendet und dort Propoſitionen zu Eifen- 
bahnunternehmungen in Galizien gemacht haben. 

Die ruſſiſche Regierung hat eine zu bittere Erfahrung an der Eid⸗ 
kuhuen Petersburger Bahn gemacht und iſt jetzt mit den Konzeſſionen 
vorſichtiger. 

Warſchau, 24. September. Eine im heutigen Dzien.“ enthal⸗ 
tene tabellariſche Ueberſicht der bis jetzt angemeldeten und vom Komité 
erörterten reſp. feſtgeſtellten Liquidationen beſtätigt den langſamen 
Gang der Thätigkeit des Komités. Nach diefer Tabelle haben bis zum 
13. Sept. 2617 Güter ihre Liquidationen eingeſchickt, von denen 486 — 
alſo viel weniger als 20 pCt. — einer Erörterung bereits unterlegen 
haben. Unter den bereits erörterten Liquidationen ſind 52 Majorate, 
faſt lauter ſolche, die vom Kaiſer Nicolaus als Majorate an ruſſiſche 
Generale verſchenkt wurden. Zählen wir noch die ſehr vielen Güter, 
in denen die Streitigkeiten über das Mein und Dein zwiſchen Gutsbe⸗ 
figern und Bauern fo verwickelt find, daß von der bloßen Einreichun 


einer Liqu noch gar keine deed in kann, b 8 i 

lirungs⸗Kommiſſare an Ort und Stelle eine vorläufige Unterſuchüng 
vornehmen, jo wird man einräumen, daß dem Regulirungslomiteé ſeine 
Unthätigleit vorgeworfen werden darf. Dieſe Unthätigkeit tritt noch mehr 
hervor, wenn wir in dem amtlichen Blatte leſen, daß von den oben erwähn⸗ 
ten bereits erörterten 486 Liquidationen bis jetzt nur 29, alſo ungefähr 
ein Procent der eingereichten Liquidationen, die Beſtätigung des Komités 
erlangt haben. — Den Aemtern, die mit der hieſigen Regierungskommiſ⸗ 
ſion der inneren Angelegenheiten in Korreſpondenz ſtehen, iſt die Weiſung 
zugegangen, die ganze Korreſpondenz mit dieſer ihrer Oberbehörde aus⸗ 
ſchließlich in ruſſiſcher Sprache zu führen. (D. Z.) 


Griechenland. 

Athen, 16. September. In den Grenzprovinzen herrſcht gegen⸗ 
wärtig einige Sicherheit, die Ränberbanden haben ſich nämlich auf tür 
kiſches Gebiet begeben. Sonſt iſt es aber noch ſehr ſchlecht um die öffent⸗ 
liche Ordnung beſtellt, denn erſt vor einigen Tagen wurde in Patras ein 
Mann auf offener Straße durch einen Dolchſtich getödtet, und ein ge⸗ 
wiſſer Dainos, der in Acarnanien in die Hände von Räubern gefallen 
war, mußte ſeine Freiheit mit einem Löſegeld von 3000 Drachmen erkau⸗ 
fen. Die Regierung hat zum Theil hohe Preiſe auf das Einfangen, le⸗ 
bendig oder todt, von 15 Räubern geſetzt. Auf S. Maura fanden Un⸗ 
ordnungen ſtatt, da ſich dort das Gerücht verbreitet, in Athen ſei eine Re⸗ 
volution ausgebrochen. Vom Miniſter des Innern, Kommundurus, iſt 
ein Cirkular an die Präfekten und Unterpräfekten gerichtet, in dem er dieſe 
auffordert, die Bevölkerung vor der Verbreitung falſcher Gerüchte, die 
gegen den Beſtand der Verfaſſung gerichtet ſind, zu warnen und geeigne⸗ 
tenfalls energiſch dagegen einzuſchreiten. Dieſe „Gerüchte“ müſſen ſehr 
ernſter Natur ſein, denn ein Athener Blatt ſpricht offen davon, daß ein 
Theil der Opposition die Fahne der Reſtauration entfalten wolle, Andere 
wollen die Republik, noch Andere einen bloßen Scenenwechſel, was man 

in Griechenland ja ſchon wiederholt und bisweilen mit gutem Erfolg für 
die Emeutemacher verſucht hat. 
Amerika. 
— Der „Patrie“ gehen über Havannah Nachrichten aus Hayti 


Präſident, welcher ſich vor dem Platze befand, hatte Befehl ertheilt, daß 


die Beſatzung des Dampf⸗Aviſo's „Geffrard“ auf eine in Amerika ge- 


kaufte Panzerkorvette übergeſetzt werde. Dieſe Korvette ſollte bald das 
Feuer auf die Stadt eröffnen. Falls ſie den Erwartungen des Präſiden⸗ 
ten nicht entſpricht, wird dieſer genöthigt ſein, die Belagerung aufzuheben. 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 26. September. Ve 

[Schwurgericht Am geſtrigen Tage bat die fünfte, diesjährige 
Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts ihren Anfang genommen, welche 
bis zum 17. Oktober andauern und folgende Anklagen zur Verhandlung brin⸗ 
gen wird: am 25. September: 1) die Anklage wider den Wirtbsfohn Ma⸗ 
tbias Schulz wegen eines ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle; 2) wider 
den Tagelöhner Martin Kaczmarek wegen fünf ſchwerer Diebſtähle im wie⸗ 
derholten Nückfalle; am 26.: 3) wider den Tagelöhner Joſeph Bogaczyk we⸗ 
gen Erpreſſung und verſuchten einfachen Diebſtahls und den Einlieger Mar: 
tin Koczorowski wegen Erpreſſung; 4) wider den Seiler Franz Boruski 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, welche den Tod eines Menſchen zur 
Folge gebabt bat; am 27.: 5) wider den Ziegelſtreicher Franz Halamski we 
gen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge; am 28.: 6) wider 


vom 29. Auguſt zu. Die Belagerung von Cap Hayti dauerte fort. Der 


den Johann Julius Biermagen wegen viermaliger Urkundenfälſchung und 
einmaligen Betrugs: 7) wider den Tagelöhner Joſeph Preuß en 
und die unverehelichte Tagelöhnerin Bictoria Bielinska wegen Theilnabme 
an einem Raube; am 29.: wider die Tagearbeiter Mathias Spychala und 
Stanislaus Grenda wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Nückfalle; 
am 30.: 9) wider den Dienſtvoigt Karl Szymanski wegen Mordes; am 2. 
Oktober: 10) wider den Tagearbeiter Johann Krzeſinski wegen ſchweren 
Diebſtabls im erſten Rückfalle: 11) wider den Einlieger Paul Paroſſa we: 
gen ſchweren Diebftapls im erſten Rückfalle und die Tagelöhner Mathias 
Kretkowski und Joſeph Plocieniczak — 7 ſchwerer Heblerei; 12) wider 
den Arbeiter Maximilian Rynarſzewsli wegen verſuchten, ſchweren 
Diebſtabls im erſten Rückfalle; am 3. Oktober: wider den Kaufe 
mann Joſepb Freudenreich wegen Urkundenfälſchung; 14) wider den Dienſt⸗ 
knecht Valentin Wachowiak wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 4: 15) 
wider den Klempnergeſellen Ferdinand Nowinski wegen dreier ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle im erſten Rückfälle; 16) wider den Tagearbeiter Anton Fengler wegen 
dreier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Küctaule, den Schubmachermeiſter 
Joſeph Böhm wegen eines ſchweren Diebſtabls im erſten Rückfalle und die 
verehelichte Möbelpolirer Rieke Schilling wegen gewohnbeitsmäßiger Heb- 
lerei; am 5.: 17) wider den Fiſcher Joſeph Grylewicz und den Schubmacher⸗ 
geſellen Hilarius Szymanski wegen eines ſchweren Diebſtahls im erſten 
Rückfall, den Schneidergeſellen Matbias Gawalski und den Schubmacher⸗ 


geſellen Martin Gawalski wegen ſchweren Diebſtabls; am 6.; 18) wider den 


Lomornik Joſepb Teresniak wegen vorſätzlicher Körperverletzung, welche den 
Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat; 19) wider den Tagelöhner Peter 
Slabolepſzy wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rüdfalle; am 7.: 20) wider 
den Arbeiter Anton Ruſinski wegen ſchweren Diebſtabls im erſten Nückfalle, 
den Schmied Franz Kurkowski und die verehelichte Hedwig Ruſinska wegen 
ſchweren Diebitabl8; am 9.: 21) wider den Tagelöhner Jakob Dachtera we⸗ 
gen Raubes: am 10: 22) wider den Schuhmacher Johann Meacieiewsfi 
wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, gegen den Tagelöhner Johann 
Hauffe wegen ſchweren Diebſtabls im wiederholten Rückfall und den Handels ⸗ 
mann Moſes Schlome Bythyner wegen ſchwerer Hehlerei; am 11: 23) wider 
den Komornik Franz Wlodarczyk wegen vorſätzlicher Branditiftung; am 
12.: 24) wider den Tagelöbner Joſepb Gajewski wegen ſchweren Diebstahls 
im wiederholten Rückfalle und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
genen die verehelichte Franziska Bednarek wegen Hehlerei; 25) wider den 
Dienſtknecht Michael Adamski wegen ſchweren Diebſtabls und den Komor⸗ 
nik Johann Woytyniak wegen Theilnahme an einem ſchweren Diebftable im 
wiederholten Rückfalle; am 14.: 26) wider den Tagelöhner Thomas Gipfa 
wegen dreier ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im wiederbolten Rück⸗ 
falle und wegen Unterſchlagung, den Arbeiter Michael Marcinkowski wegen 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls und wegen Unterſchlagung, 
den Wirth Karl Malinski und den, Wirthsſobn Martin Nadoluy wegen 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls; am 16.: 27) wider den Tage⸗ 
löbner Johann Stelmaſzyk wegen ſchweren Diebſtabls im erſten Rückfalle 
und den Arbeiter Thomas Olſztynski wegen ſchweren Diebſtahls im wieder ⸗ 
holten Rückfalle; am 17. Oktober endlich; 28) wider die Reſtaurateursfrau 

ntonina 4 — 1 und den Kommiſſionär Mochel Goetz wegen wieder ⸗ 
bolter Urkundenfälſchung. — Die Sitzungen beginnen, abweichend von dem 
ſonſtigen biefigen Gebrauche, bereits um 8 Uhr Morgens; den Vorſiß führt 
der Kreisgerichtsdirektor Albinus aus Oſtrowo. 

Nach Eröffnung der geſtrigen Sitzung ftellte ſich zunächſt beraus, daß 
es an der geſetzlich erforderlichen Zahl von Geſchworenen fehlte, indem nur 
21 anweſend waren; es mußte daher zunächſt zur Einberufung von 9 Er⸗ 
gänzungsgeſchworenen geſchritten werden, weshalb die Sitzung auf einige 
Stunden ausgeſetzt wurde. Die an dieſem Tage verhandelten Anklagen bo⸗ 
ten ein beſonderes Intexeſſe nicht dar. Mathias Schulze war des ibm zur 
Laſt gelegten ſchweren Diebſtahls geſtändig und wurde daher unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß, 1 Jabr Stellung unter 
Polizeiaufſicht und einjäbriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtbeilt; Martin Kaczmarek war der ihm zur Laſt gelegten 
ſchweren Diebstähle in drei Fallen geſtändig, wurde in den beiden übrigen 
auch für 5 befund 
iſt, unter Ausſchluß mildernder — 
ſechsjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht 


Lies Marien O 
mmaftums für 


verurtheil 


as Schul ja 


: mnaſial⸗ 
lehrer Th. von Jakowicki: Ueber die Gründung des Ruſſenxeichs“, jo wi 

die Schulnachrichten vom Direktor, Profeſſor Dr. Brettner, Wir N 
den letztern Folgendes: = 

In Folge der bis zu 730 Schülern berangewachſenen Frequenz der An⸗ 
ſtalt hat der Direktor in der Perſon des Weder Dr. Rymarliewiez am 
24. Oktober v. J. einen Gebülfen erbalten. Einen ſchweren Verluſt hat die 
Anſtalt durch den am 21. Jan. d. J. erfolgten Tod des Oberlebrers Berwinski 
erlitten; an Stelle deſſelben wurde der Oberlehrer L. p. Jakowicli vom aufge⸗ 
löſten Gymnaſium zu Trzemeſzno, welcher bereits ſeit Beginn des Schul⸗ 
jabres an der Anſtalt beſchäftigt war, definitiv als ordentlicher Lehrer ange ⸗ 
ſtellt. Außerdem wurde der Oberlebrer Dr. Sikorski, ebenfalls bereits ſeit 
genannter Zeit an der Anſtalt thätig, ſeit April d. J. mit voller Stundenzahl 
am Gymmnaſium beſchäftigt. Die Anſtalt bat im Laufe des verfloſſenen 
Schuljahres fünf Zöglinge durch den Tod verloren. Das Lehrerkollegium 
beſtand, incl, des Direktors, der techniſchen und Hülfslehrer, aus 29 Mitglie⸗ 
dern. Die Geſammtzahl der Schüler des Gymmaſiums, incl. der Vorberei⸗ 
tungsklaſſe, betrug im Winterſemeſter 739, von denen 699 polniſcher und 40 
deutſcher Nationalſtät; im Sommerſemeſter 733, von denen 690 polniſcher 
und 43 deutſcher Nationalität waren. Zum Ofterternin d. J. hatten ſich 
fünf Oberprimaner und ein Extraneus zur Abiturientenprüfung gemeldet, von 
denen drei das Zeugniß der Reife erhielten. Zum Schluſſe des Schuljahres 
meldeten ſich 28 Oberprimaner, von denen 27 für reif zu den Univerfitäts- 
ſtudien erklärt wurden. In dem mit dem Marien⸗Gymnaſium verbundenen 
Alumnate für Schüler der drei oberen Klaſſen, welche katboliſche Theologie 
zu ſtudiren beabſichtigen, erbielten auch in dieſem Jahre 60 Schüler, und in 
dem v. Szoldrski ſchen und dem v. Lubranskiſchen Konvikte 22 Schüler freien 
Unterhalt. Der Dr. Mareinkowski'ſche Verein zur Unterſtützung der lernenden 
Jugend im Großberzogtbum Poſen unterſtützte auch in dieſem Jahre eine 
nicht unbedeutende Zahl der Schüler theils durch Gewährung von Schul: 
und Koſtgeldern, theils durch Anſchaffung von Büchern und Kleidungs⸗ 
ſtücken, theils endlich durch Unterbringung in einem beſonderen Konvikte, wo 
die Zöglinge freie Wohnung und Beköſtigung exbielten. Das gräfliche 
v. Mielzynski'ſche Stipendium im Betrage von 90 Thlr. jährlich erhielt vom 
1. Oktober 1864 ab auf die Dauer von drei Jahren der frühere Zögling des 
Warien⸗Gymnaſiums, jetzige Studirende der Philologie, Stan. Yasloweti. 
Die Gymmaſialbibliotbek, jo wie die Schülerbibliotbeken wurden auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre theils durch Kauf, theils durch Geſchenke angemeſſen erwei⸗ 
tert; für das phyſikaliſche Kabinet find mebrere neue Inſtrumente und Ap⸗ 
parate angeſchafft worden und die vorhandenen, theils veralteten, theils de⸗ 
ſchädigten in brauchbaren Stand geſetzt. Die öffentliche Prüfung der Schü- 
ler bat am Sonnabend begonnen und endet heute mit Entlaſſung der Abitu⸗ 
rienten. Das neue Schuljahr beginnt am 10. Oktober. 

— [Die Michagelisferien!] baben in unſeren Schulen theils beute 
begonnen, theils b ginnen ſie morgen und dauern, in den höheren Schulen 
bis zum 9., in den Elementarſchulen bis zum 4. Oktober inkluſive. 

— [Handwerferverein.] In der geſtrigen Verſammlung hielt Herr 
Dr. Brieger einen Vortrag über „Wallenſteins Lager“ von Schiller. 
Der Vortragende gab die nötbigen geſchichtlichen Notizen, erläuterte die Sir 
tuation und charakteriſirte unter Verleſung der bezeichnenden Stellen die 


vorkommenden Figuren. — Nach dieſem Vortrage wurden die eingegangenen 


Fragen vorgeleſen und zum Theil beantwortet. Eine Erklärung des Herrn 


Boettcher in einer feiner legten Vorſtellungen über die gotbiiche Baukunſt, 
hatte ein Mitglied zu der Frage veranlaßt, ob es richtig ſei, daß dieſe Bau⸗ 


kunſt aus Frankreich komme. Herr Dr. Brieger beantwortete dieſe Frage be⸗ 
jabend; in Frankreich befinden ſich die älteſten fteinernen Baudenkmäler im 
gothiſchen Styl, beſonders aber iſt es Nordfrankreich, welches dieſes Syſtem 
am konſequenteſten durchgeführt hat. Deutſchland dagegen gebührt der 
Ruhm, die gothiſche Baukunſt vollendet zu haben. — Schließlich machte 
Herr Kupke die Mittheilung, daß am Mittwoch (27. d) im Vogt 'ſchen Lokal 
ind Beratbung behufs Bildung eines neuen Handwerkergeſangvereins ftatte 
nde. a 

— Das Dampfboot, welches die Warthe befahren ſollte, wird 
dieſes Jahr nicht mehr in Gang kommen, da die dafür hier gebaute 
Maſchine nach Anficht des Beſtellers zu Klein ſein ſoll. 

— Wie wir ſchon anzeigten, werden im künftigen Monat hier die 
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ausgegeben iſt, enthält eine wiſſenſchaftliche Abhandlung Do Mer in 


nden und, da er ein bereits mebrfach beſtrafter Dieb 


6 und 
zu e en Zuchtbaus und 


— 


Kane 


iſt an Ort und Stelle zu erfahren. 


Patti⸗Konecerte ftattfinden. Die Zahl derſelben wird wahrſcheinlich 
von der Theilnahme, die ſie finden, abhängen. In Berlin, wo dieſelben 
mit dem 16. Oktober beginnen, ſind von Herrn Ullmann außerordent⸗ 
liche Vorbereitungen dafür getroffen, die ſich ſogar auf das Fuhrwerk 
erſtrecken. 

— Dem Vernehmen nach wird ſich hier jetzt ein polniſcher 
Geſangverein bilden. 

* Jarocin, 25. Sept. Heute um 9 Uhr früh traf, auf der Durch⸗ 
reiſe begriffen, der Herr Oberpräſident Horn hier ein. Zum Empfang 


deſſelben versammelten ſich, auf beſondere Einladung, im Ratbhausſaale die 


Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, Geiſtlichkeit und Lehrer, nicht 
erſchienen waren der katboliſche Geiſtliche und zwei katholiſche Lehrer. Die 
Abweſenheit der genannten Herren fiel allgemein auf, es ſtellte ſich jedoch 
nachträglich heraus, daß dieſelben erſt um 9 Uhr reſp. ſehr kurze Zeit vorher 
von der Ankunft des Herrn Oberpräſidenten Kenntniß erhalten hatten und 


nicht mehr zur rechten Zeit erſcheinen konnten. Der Herr Oberpräſident 


ließ ſich alle auweſenden Perſonen vorſtellen und bemerkte dann u. A., daß 
es ſein Wunſch ſei, daß mit der Bürgermeiſterwahl jetzt ſchleunig vorgegan⸗ 
gen werde. Es ſteht zu erwarten, daß man an geeigneter Stelle dieſe Aeu⸗ 
ßerung beachten, und daß die Wahl endlich vorgenommen werden wird. 
Vorher möchte jedoch die Kämmereikaſſenrechnung pro 1862 gelegt werden. 
— Es iſt wünſchenswerth, daß bierjelbit einige Straßen gepflaftert werden, 
vor allen Dingen müßte jedoch für das Pflaſter auf dem Markte geſorgt wer⸗ 
den, deſſen Renovirung ein längſt anerkanntes Bedürfniß iſt. Dann wird 
vielleicht der Markt reiner gehalten werden wie jetzt. 

Rawicz, 25. September. [Einweihung der Turnhalle; 
Ovation; jüdiſche Gefangene.] Geſtern fand bier die Einweihung 
unſerer Turnhalle ſtatt, zu welcher Gäſte von Schleſien aus gekommen wa⸗ 
ren, während wir ſolche aus unſerer Provinz zu unſerer Verwunderung nicht 
bemerkten. Vormittags fand auf dem biefigen Bahnhofe der Empfang der 
fremden Turner ſtatt, unter denen die aus Breslau ſich an Zahl auszeichne 
ten. Nachmittags verſammelten ſich die Spitzen ſämmtlicher Behörden, jo 
wie andere diſtinguirte Perſönlichkeiten vom Civil und Militär auf dem Rath⸗ 
hauſe. Von bier wurden ſie von den Turnern im geordneten Zuge abgeholt 
und unter Vorantritt der Kommunalbebörden und der Ehrengäſte, bei den 
rauſchenden Klängen der Militärmuſik und bei entfalteten Fahnen erfolgte 
der Abmarſch zu der geſchmackvoll dekorirten Halle. Die Weihrede hielt 
Paſtor Kaiſer, welcher auf den lateiniſchen Spruch: mens sana in corpore 
sano und auf die glücklich beſeitigten Vorurtbeile einer früheren Zeit hin⸗ 
wies. 
Bemühungen die Erbauung der Halle zu verdanken iſt, das Wo 
Wichtigkeit des Turnens bei jeder Witterung und jeder Jahreszeit hervorzu⸗ 
heben. Geſang bildete den Anfang und das Ende des eigentlichen Ein⸗ 
weihungsaktes. Hieran ſchloß ſich ein Schauturnen auf dem hinter der Halle 
liegenden Turnplatze. Die freien und die an den Geräthen gusgeübten Exer⸗ 
zitien erfreuten ſich des Beifalls der Kenner und Laien, die ſich in großer An⸗ 

ahl auf beſondere Einlaßkarten zuſammengefunden hatten. — Der geſtrige 
ag wurde auch benutzt, um die Verdienſte des oben erwähnten Stadtrath 
Simon anzuerkennen, der nach 15jährigem Aufenthalte in unſerer Stadt nach 
Aiſſa in der Eigenſchaft eines Special ⸗Kommiſſarius verſetzt worden it. 
Denn abgeſehen von dem angeführten — 7 . — um unſere Stadt, war er 
es, auf deſſen Anregung ſich Turnvereine für Jung und Alt hier bildeten, die 
er ſelbſt mit aufopfernder Hingebung leitete. Zudem gründete er einen 
Feuer⸗Rettungs-Verein und half damit einem ſehr dringenden Bedürfniſſe 
ab. Die zweckmäßige Organiſation, fo wie die praktiſche Ausrüſtung können 
anderen Städten zum Muſter dienen. Für die Beleuchtung unſerer Stadt 
mit Gas war er Vorkämpfer mit Rath und That, und waren deshalb Abends 
ihm zu Ehren die Straßen mit dieſer Flamme zum erſten Male erleuchtet. 
aber hatten ſich an der zur Auszeichnung des Scheidenden veranſtalteten 
Ovation alle Stände unſerer Einwohner die Hand geboten. Die Turner, 
b wie die Mitglieder des Feuer⸗Rettungsvereins brachten ihrem Stifter einen 
lennen Fackelzug, wie er hier wobl noch nie geſehen worden iſt. Den Schluß 


Wort, um die 


Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. J. werden das Ge⸗ 
ſchäftslokal und die Kaſſe des neuen land⸗ 


Poſen nach dem Hauſe Wilhelmsplatz 
Nr. 13. zu Poſen verlegt. 

Die Landſchaftskaſſe iſt täglich — mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage — von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 
geöffnet, und während derſelben Stunden 
wird der Herr Rath Kloſe in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale anweſend fein, um mündliche 
Anträge an die königliche Direktion des 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins entgegen⸗⸗— 
zunehmen. 

Ken den 22. September 1865. 
er königliche Direktor 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen. 


vinz iſt ein 
Auskunft ertheilt 


Neuſiſher— 


ab werde ich 


merrock. ; ; 
Desgl. aus St. Martin Nr. 71 ein ſchwarz⸗ 


Darauf ergriff Oekonomie⸗Kommiſſarius, Stadtrath Simon, deſſen 


Güter⸗ Einkauf. 


Zum Ankauf von Gütern beliebiger Größe 
l Br? ie ; Kain bene lee ene von 5 bis 100,000 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Thalern bereit liegen, erſuche ich die verkgufs⸗ wah i 
luſtigen Herren Beſitzer von Gütern im Groß⸗]Kleiderſtoffen, Umſchlagetüchern, Buks⸗ 
berzogthum, mir recht bald vertrauensvoll Ihreſkings, f 
Verkaufsanerbietungen mit den betreffenden ſenthaltend, werden an allen Werktagen von 
ehen, zukommen zu laſſen. 


e Bombe, Stettin. 


In einer frequenten Grenzſtadt dieſer Pro⸗ 
in Gaſthof mit neu eingerichteter 
Deſtillation und Brauerei zu verkaufen. 


Seelig Baerman in Poſen, 
Oſtrowek Nr. 19. 


Halanterie-, Porzeſlan⸗, Jlas-, 
aaren- und 
Ntöbel- Auktion. 


Mittwoch den 27. September c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 9 br 
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des feſtlichen Tages bildete ein im Saale des bieſigen Schützenhauſes veran⸗ 
ſtaltetes Souper, das ſehr zahlreich beſucht war. Den Reigen der Toaſte er⸗ 
öffnete Superintendent Altmann mit einem Hoch auf Se. Maj. den König. 
Ibm folgte Stadtrath Vogt, der den Gefühlen der Verſammlung Ausdruck 
lieh und, nachdem er das allſeitige Bedauern des Scheidens des wohlverdien⸗ 
ten Mannes betont hatte, ihn leben ließ. Ein gleiches Ziel verfolgten die 
Worte des Depoſital⸗Rendanten Gundrum, der zum Nachfolger des Herrn 
Simon vom Turnverein erwählt worden iſt. Da die Stimmung der Feſt⸗ 
genoſſen eine gemüthliche war, ſo u Se auch Toaſte humoriſtiſchen Inhalts 
unter denen wir die des Oberlehrers Sachſe, Paſtors Kaiſer, Rektors Krüger 
hervorheben wollen. Während der Tafel kam ein von einem hieſigen Arzte 
verfaßtes Gedicht zur Vertheilung, deſſen Inhalt den Scheidenden in 
ſo trefflicher nud herzlicher, zum Theil origineller Weiſe, feierte, 
daß es den Ausbruch eines ungetheilten Beifalls zur Folge hatte. — 
Auch dieſes Jahr iſt es den jüdiſchen Gefangenen der bieſigen Strafanſtalt, 
deren Zahl ſich gegenwärtig auf 18 bis 20 beläuft, geftattet worden, ſich an 
den Feiertagen in einem beſonders dazu hergerichteten Betzimmer zur ge⸗ 
meinſchaftlichen Andacht zu verſammeln. Am Vorabend des Verſöhnungs⸗ 
tages, fo wie am Ausgange deſſelben iſt ihnen aus Rückſicht auf den ſchweren 
Faſttag die Verabreichung von warmen, friſch gekochten Speiſen erlaubt 
worden. Mit der Seelſorge für die Inhaftirten jüdiſchen Glaubens iſt 
Reltor Cohn betraut, der dieſer Funktion mehr aus Humanität als wegen 
materiellen Vortheils obliegt. ; 

© Schneidemitbl, 25. September. Nach dem Jahresberichte über 
das hieſige ſtädtiſche Progymnaſium pro 1864/65 ſchließt das Schuljahr 
— am 27. d. M. — mit 173 Schülern, die fich auf die 5 Klaſſen, Sekunda 
bis Sexta vertheilten und von denen überhaupt 66 auswärtige waren. Der 
Konfeſſion nach ſind von dieſen Schülern 117 evangeliſche, 23 katholiſche und 
33 jüdiſche. Die Anſtalt iſt eine Simultan ⸗Anſtalt, auf der nach der Abſicht 
ihrer Begründer in Anſehung des Kultus volle Parität herrſchen ſoll. Bei 
dieſer ihrer Einrichtung waren auch, was die Ferien anbetrifft, die 2 großen 
jüdiſchen Feſte, nämlich der Neujahrstag und der Verſöhnungstag, Ferien⸗ 
tage der Anſtalt und dieſe auch in Gemäßheit der von der königl. Regierung 
zu Bromberg beſtätigten ſpeciellen Schulordnung von ihr bisber als ſolche 
gehalten worden. Dem Vernehmen nach ſind jedoch dieſe beiden Feſte aus 
der Ferienordnung der Anſtalt auf höhere Anordnung geſtrichen worden und 
die Anſtalt hielt denn auch in Folge deſſen am jüdiſchen Neujabrstage Schule. 
Der hieſige Magiſtrat ſoll dieſe Abänderung nicht ſtillſchweigend bingenom⸗ 
men, vielmehr den Inſtanzengang betreten und dieſen vollſtändig, aber ver⸗ 
gebens, erſchöpft baben. 


Vermiſchtes. 

* Eine vornehme Heirath macht in Paris ungemeines Auf⸗ 
ſehen. Die Mutter des Königs Carlo Alberto von Sardinien, die 
Wittwe des Prinzen Carl Emanuel von Savoyen-Carignan, ver⸗ 
mählte ſich in zweiter Ehe mit einem piemonteſiſchen Edelmanne, wel⸗ 
cher den Titel eines Prinzen von Montleart erhielt. Dieſer lebte 


ſeit dem Tode ſeiner Gemahlin meiſt in Paris und wurde auch in 
größeren Kreiſen durch einen nicht eben feinen Prozeß bekannt, den 


er mit ſeiner Tochter, der Prinzeß von Montleart, führte. Nun, die⸗ 
ſer Stiefvater der ehemaligen Spada d'Italia, der Stiefgroßvater des 


jetzigen Königs Viktor Emanuel, der Stief⸗Urgroßvator des Herzogs von 


Aoſta, den man jo eben mit der Infantin von Spanien verheirathen 
wollte, hat ſich dieſer Tage, 82 Jahre alt, mit der ſehr erlauchten, ſehr 
edlen und mächtigen Dame Felicie Emanuele Agathe Prinzeſſin von La⸗ 


ı OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. 


trimouille und Tarent, einer ſehr anſehnlichen Dame von 29 Jahren, 


vermählt. Man macht die ſonderbarſten Anmerkungen zu dieſer Ver⸗ 
mählung, wahrſcheinlich aber handelt es ſich dabei nur um die Uebertra⸗ 
gung eines bedeutenden Vermögens. 


mo Poren THAT 

Gerichtlicher Ausverkauf. 
Markt: und Wronkerſtraſſen⸗Ecke 91. 

Die zur Falk Karpen’schen Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenbeſtände, eine groffe Ans» 
wahl von wollenen und halbwollenen 


ardinen und diverſe andere Artikel 
9 bis 12 Uhr Vor⸗ und 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
are 5 billigen Preiſen ausverkauft. 
oſen, den 25. September 1865. 
Heinrich Rosenthal. 
Verwalter der Maſſe 


Auktion in Schrimm. 


Freitag den 29. September d. J. von 
9 Uhr Vormittags an werde ich im Auftrage 
des königlichen Kreisgerichts die zur Noche 
Baumſchen eee ehörigen Reſtbe⸗ 
ſtände von Kurz⸗ und 8 Qnittwanren, io 
wie Laden⸗Utenſilien, in dem früher Baumes 
ſchen Geſchäftslokale mittelit öffentlicher Auk⸗ 
tion meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
kaufen. Emil Siewertn, 


tuchener Ueberrock, mit schwarzem Kamlott ge 
üttert. 


Der Neubau eines Familienhauſes 


dem. Probſteivorwerke zu Neuſtadt bei Pinneſab werde ich Neueſtraſſe Nr. 4. wegen Ver⸗ 


ſoll im Termine 


den 4. Oktober dieſes Iahres|z 


um 10 Uhr Vormittags = 
auf der biefigen Prohſtei an den Mindeſtfor⸗ S 
dernden vergeben werden, wozu wir Reflekti : 
rende mit der Bemerkung einladen, daß die 
Zeichnung nebſt dem Anſchlage bei dem Orts⸗ 
probite eingeſegen werden kann. 5 
Neuſtadt bei Pinne, den 21. September 1865. 


Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


Durch den Abgang meiner Penſionäre finden 
einige Schüler für das hieſige Gymnaſium 
vom 1. Oktober d. J. ab eine freundliche Auf⸗ 
5 bei Ahlen. 

neſen, im September 1865. 


Das im Kreiſe Wongrowiee 
belegene Rittergut USoikowo, im 


und zwar: Tiſche, Stühl 


Hand zu verkaufen. 


e 


Waſchtoiletten, Tiſche, Stühle, Sophas |teben zum Verkauf Mühlenitr. 9. 


28. September c. 
Vormittags von 9 Uhr ab Gerberdamm Nr. 1 ſchirme Mei 
(im Krzyzanowskiſchen Haufe) 9 ae reihe vis-A-vis d. Weinhandlung v. Goldenring. 
e, Sophas, i 
derſpinde, Bettſtellen, Kommoden zc., 
Bilder, Bücher, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Streich⸗Inſtrumente, Porzellan-, Glas⸗ 
und Kupfergeſchirr, jo wie ſonſtige Haus“, 
Küchen und Wirthſchaftsgeräthe, um 11 
Flächeninhalte von 3360 Morgen, ubr ein gutes Poliſander⸗ 
meiſt Weizenboden, iſt aus freier fel⸗Piano öffentlich meiſtbietend gegenſders. 2 Wegen Mangel an Naum zu ver⸗ 
Das Nähere gleich baare Zahlung verſteigern. 
‚„Mychlewski, 
königlicher Auktionskommiſſarius. 


Ein ganz geſundes Reitpferd ſowie 
die Möbel für ein Wohn⸗ und Schlafzimmer 


Jahrmarktanzeige. 


Die Sonn- und Regenſchirmfabrit 
von A, Belleville 


aus Berlin empfiehlt ihr großes Lager 
von Negenſchirmen in Seide, Alpacca (Wolle) 
und Baumwolle zu wirklich billigen Preiſen. ya: 

8 Ausverkauf von zurückgeſetzten Sonnen ⸗]s 
chirmen. Mein Stand iſt in der Haupt · 


lei⸗ 


Der Schwan, 


ein neues kleines Segelfahrzeug, fährt ſich 
leicht, ſicher, iſt ganz einfach zu regieren und 
ſchwankt nicht. Daſſelbe eignet ſich zur Jagd 
auf Waſſervögel und zur Fiſcherei ganz beſon⸗ 


A 


kaufen in der Ale sſchen Schwimmſchule. 


Ein eiferner Geldſchrank wird zu kaufen ge 
ſucht Wilhelmsplatz 12., Parterre, rechts. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze 


Das Hamburg⸗Newporker Poſt⸗Dampfſchiff „Boruſſia“, Kapi⸗ 


tän Schwenſen, am 2. September von Newport abgegangen, ift nach 


einer ſchnellen Reiſe von 11 Tagen 20 Stunden am 14. d. M. Abends 


10 Uhr in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für 

Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um Mitter⸗ 

nacht die Reife nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt 240 

N 19 Brieſſäcke, volle Ladung und 5000 Mk. in Kontanten für 
amburg. 


Redaktions Korreſpondenz. 


Der Bericht über die ſtädtiſche Sparkaſſe in Unrubſtadt hat nicht auf⸗ 
genommen werden können, da die Zablen nicht Feinde a mae 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. September. 
STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Kierski ies 
fen und Graf Bninski aus Cache, die Kaufleute D 


Breslau, Müller aus Leipzig und Steffens aus Köln, Rentier 


v. Rheinfelder aus Magdeburg, de Beauregard aus Berlin. 
SOWARZER ADLER. Eigentbümer Jezionek aus Schroda, Arzt Dr. v. Rut⸗ 
kowski aus Birke, die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 


und Frau Florkowska aus Zolcz, Kreisphyſikus Dr. Marnow aus 


Schrimm. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer v. Winterfeld aus 
Goslin, Frau v. Tempelboff aus Dombrowko und — v. . 
nebſt Tochter aus Alt-Tomysl, die Kaufleute Wilmersdörffer aus 

frankfurt a./ M., Merck aus Offenbach, Non und Altmann aus 


Breslau. 
HER WIE s HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeſitzer Wirth aus Lopi 
8 pienno 
Baron v. Knorr aus Gutowy, Baron v. Witte nebſt i 
1 8 Bodler aus — f 0 ar 
und Sternberg aus Schneidemübl, Oberamtmann Mörter nebit Fa⸗ 
milie aus Strykowo, Gutsbeſitzer Arndt aus Czeslawice, N 
püchter Laube aus Trzebislawki, Frau v. Geißler aus Dresden. 
HOTEL DU NORD. Die Pröbſte Lafler aus Witkowo und Chybicki aus Pla⸗ 
wice, die Bürger Owſanski aus Starkowiec und Frau Matuſzewska 
aus Biezdrowo, die Rittergutsbeſitzer v. Poninski aus Komornik und 
Frau v. Drweska aus Starkowiec, Vikar Szafranski aus Wyskoc. 
01 Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski nebit 
Familie aus Miechanowo, v. Weſierski aus Zernikt und v. Moſz⸗ 
czenski aus Jeziorki, Regierungs⸗ und Schulrath Schmidt aus Brom⸗ 
ang ane un Henſchel aus Breslau, Schieferdeckermeiſter Fiedler 
ettin. 
HOTEL DE BERLIN. Sittergutsbefiger Haack aus Nowiee 
Berndt aus Bieganowo, Gerichtsrath Berndt aus Way 
nom Naugowieckt aus Gneſen, die Gutsvächter Bieneck aus Sielec 
und Bieneck aus Roſzkowko, Beamter Sikorski aus Szezepankowo, 
die Kaufleute Deutſch aus Clausdorf, Seiffge aus Berlin und Groß 


aus Konin. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Szoldrzynski aus Lubaſz, Koſzutski . 
gowo, Nadonski aus Krzyslice, Graf Min ag Ciabgnter 
Gafewski aus Wollſtein, Lacki aus Konin und Jenke aus Ober- 


eiersdorf. 

aoreı DE PARIS. Lehrer Behrendt aus Lubrze, die Gutsb iemi 
kowski aus Debiez und Frau Robowska aus Sudan ae 
Bendowski aus Grätz, Gutspächter Stanowski aus Kilenn, Doktor 
Laskowski aus 
KEILER 'S HOTEL ZUM HOF. Partikulier 
dj 8 N on D u Hauler aus Poln. Liſſa, 
ektor Barangwski aus Zakrzewo, die Kaufleut a 
Fürth, Cohn aus Drieſen und ee 


Wagrowitz, Agro⸗ 


ENGLISCHEN 


Jelchäfts - Eröffnung. 
3. Neueſtraße 3. 


e in 


CTuch- und Hertengarderoben. Magazin, 


verbunden mit einer 


großen Auswahl fertiger Knabenanzüge 


SO 


O * 2 * 

Amerikanische Billard 
mit engliſchen Schieferplatten empfiehlt in Deutſchland nur die 
Billardfabrik X. Wahsner in B 


[ar 4 2 — 

Kopirmaldjinen, 
Stempelpreſſen mit Namen und Ort von 
1 Thlr. 15 Sgr. an, 
jo wie Schablonen in allen Gattungen, zu ale 
len Zwecken, in Kupfer und Meſſing. Ein 
Käſtchen mit Alphabet und Zubehör 12½ Sgr., 
ſo wie ächte Wäſch Tinktur, a Flacon 7/ù Sgr., 


unter der Firma 


incus Basta & Co. 


etablirt haben. 


Hinreichende Mittel, nöthige Geſchäftskenntniß und die vortheilhafteſten Verbin 
dungen ſetzen uns in den Stand, allen an uns 
Twalter- Richtung hin Genüge leiſten zu können. 


zu ſtellenden Anforderungen nach jeder 
N Hochachtungsvoll 5 
Pinus Basta & Co. 


Das Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
von C. Ehlert, Markt 66., 


zu der bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winterſaiſon mit den geſchmackvollſten engli⸗ 
en und franzöſiſchen Nottbeuteteés auf das Reichhaltigſte verſehen und em⸗ 
pfieblt für augenblicklichen Bedarf eine große Auswahl fertiger Herren: 
leider, elegant und modern gearbeitet, zu civilen Preiſen. a ser & 
Aufträge werden prompt effektuirt. Den geehrten Kunde 


i n dies zur gefälligen Notiz. 


u 
* a 9 


ode 


reslan, 
Weißgerberſtraße Nr. 5. 


SS 
Eine Kommode, 


ein Schreibtiſch wird zu kaufen geſucht vonftigt an die Gravir⸗Anſtalt von 
Rudolph Hummel, Breslauerſtr. a 


ein Kleiderſpind und | Betichafte in allen Muftern empfiehlt und fer⸗ 


G. Noack, Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. ga. 

„Stand auf dem Markt, Waſſerſtraßen⸗Ecke, 
vis-A-vis von Hrn. Säsmon Ephraim, 

Petroleum in beiter Qualität, & Quart 
8 SE in jedem Quantum, bei 5 Quart zu 
7½ Sgr., empfiehlt 

M. Bosenstein, Waſſerſtr. 7. 


(Beilage.) 


Farbeſtempel jeder Art, 


Gutsbeſitzer 


Wongrowig, Arbeits⸗Soldat Nawrocki aus Torgau. 
CH Freundt aus Breslau, 


rau Krüger nebſt Tochter aus Grätz. 


alaski, die Kaufleute Kwitz aus Berlin 


